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„USA lassen sich nicht verdrängen "
Kommunistenund Antikommunisten rechnen in den Berliner Westsektorenmit Unruhen am Sonntag

Washington , 2 . Dez . (UP ) „Die Sowjet¬
union irrt sich , wenn sie annimmt , daß
die Vereinigten Staaten sich mit Ge¬
walt aus Berlin verdrängen lassen
werden “ , erklärte der stellvertretende
amerikanische Außenminister Robert
Lovett hier auf einer Pressekonferenz .

Der stellvertretende amerikanische
Stadtkommandant Berlins . William T.
Babcock , betonte , daß die US-Militär -
regierung die im Ostsektor gebildete
Stadtverwaltung in keiner Weise an¬
erkenne . Auch Großbritannien wird
niemals eine von den Kommunisten
beherrschte Stadtverwaltung anerken¬
nen , die 'weniger als 20 Prozent der
Bevölkerung Berlins vertritt , verlautet
von maßgebender Seite in London .
Amtliche britische Kreise erheben die
Beschuldigung , daß die neue Stadtver¬
waltung Ostberlins der direkten Ein¬
mischung der russischen Besatzungsbe¬
hörden ihre Existenz verdanke . Die
drei westlichen Großmächte zogen in¬
zwischen ihre Verbindungsoffiziere aus
dem Stadthaus (Sowietsektor ) zurück ,womit das letzte formelle Bindeglied
zwischen der östlichen und der west¬
lichen Stadtverwaltung ln Berlin be -

UN: Alle Menschen sind gleich
Paris , 2. Dez . (DENA ) Der Sozialaus¬

schuß der UN -Vollversammlung nahm
laut Reuter einen neuen Artikel über
die menschlichen Freiheiten an , dem¬
zufolge alle Personen ohne Rücksicht
auf Rasse , Hautfarbe , Sprache , Religion
oder politische Zugehörigkeit gleich
sind . Niemand darf auf Grund des Ar¬
tikels willkürlich verhaftet , festgehal¬
ten , verbannt oder unmenschlicher Be¬
handlung oder Bestrafung unterworfen
werden . Jeder hat das Recht , sich in¬
nerhalb der Grenzen jeden Staates frei
zu bewegen und niederzulassen , sowie
das Recht , in anderen Ländern Zu¬
flucht vor Verfolgung zu suchen . Män¬
ner und Frauen haben , wenn sie voll¬
jährig sind , das Recht , ohne rassische ,
nationale oder religiöse Beschränkungen
zu heiraten . Der Artikel - betont außer¬
dem das Recht auf Rede - , Versamm -
Iungs - und religiöse Freiheit . Ferner
steht jedem das Recht auf Arbeit mit
gleicher Bezahlung für gleiche Arbeit ,
auf freie Wahl des Arbeitsplatzes und
auf Schutz vor Arbeitslosigkeit zu . Der
Rechtsausschuß verabschiedete mit 30
Stimmen bei drei Stimmenthaltimgen
(Großbritannien , Südafrikanische Union
und UdSSR ) die erste Weltkonvention
gegen den „Völkermord “ (Organisierte
Vernichtung sozialer Gruppen ) .
Dr . Maier zur Kogon -Erklärung

Stuttgart , 2. Dez . (SAZ ) Im Rahmen
einer Pressekonferenz kam Minister¬
präsident Dr . Reinhold Maier auf die
sensationellen Erklärungen Dr . Kogons
bezüglich der Remilitarisierung West¬
deutschlands zu sprechen und sagte :
„In Württemberg -Baden gibt es keine
Anhaltspunkte für die Dinge , die Herr
Dr . Kogon uns an die Wand gemalt
hat . Wenn es in Württemberg -Baden
so etwas gäbe , müßten wir es wissen ,
denn wir wissen genau , was in unse¬
rem Lande vorgeht . Zu einer Remili¬
tarisierung gehören Männer und Sol¬
daten , die man sehen müßte . Alles ,
was Kogon behauptete , hat sich als
null und nichtig erwiesen und als
Wunschtraum von Leuten , die sich
Deutschland nicht ohne Militär Vor¬
teilen können .“ fz .

Welt -Rundschau
WASHINGTON . Die ERP - Verwaltung

bewilligte erneut der Bizone Deutschlands
2,8-3 Millionen Dollar . — Der ERP -Admini-
strator Paul G . Hoffman wird Großbri¬
tannien und anschließend China und Korea
besuchen . / REYKJAVIK . (UP .) Ein briti¬
scher Fischdampfer sank westlich von Is¬
land . Uber das Schicksal der Besatzung ist
noch nichts bekannt . / DUBLIN . (UP .) Das
irische Parlament billigte einstimmig die
Abschaffung der Extemal Relations Act ,
die das letzte juristische Bindeglied zwi¬
schen Irland und dem Commenwealth war .
— KOPENHAGEN . In Dänemark ist man
gegenwärtig einer Fälscherbande auf der
Spur , die seit Jahren Europa mit falschen
Dollars überflutet . — PARIS . (UP .) Welt¬
bürger Nr . 1, Garrv Davis , will hier am
Freitag mit seinen Anhängern eine Kund¬
gebung veranstalten , auf der die Besorg¬
nis der Völker über die Vereinten Natio¬
nen ausgedrückt werden soll . / PRAG . (UP )
Die tschechoslowakische Polizei verhaftete
27 Personen wegen des „Versuches illega¬
ler Grenzüberschreitung und staatsfeind¬
licher Aktivität . " / WIEN . (UP ) Seit Be¬
ginn der Besetzung Österreichs sollen etwa
5 bis 10 000 sowjetische Soldaten deser¬
tiert sein . * WARSCHAU (UP ' Der ehe¬
malige teutsche Kieisleiter von Warschau .
Georg Will , wurde von einem polnischen
Bezirksgerichtshof zum Tode verurteilt . /
ATHEN . Hinrichtungen in Griechenland
können ln Zukunft nur dann sofort vorge¬
nommen werden , wenn die Todesurteile
von den Militärgerichten einstimmig ge¬
fällt ' wurden , i TSTA^' RUL. fUP' Im
Schwarzen Meer sank ein tüi Irischer P r -'’cii -
ter . Man befiVdi ' pt daß die 21köpfige Be¬
satzung ertrunken ist .
(Alte aicbt gsutebMtea tfedutebtasi DBNAJ

seitigt worden ist .. — Kommunisten
und Antikommunisten rechnen offen¬
sichtlich damit , daß es am kommenden
Sonntag anläßlich der Gemeindewahlen
in den Westsektoren zu Zusammenstö¬
ßen kommen wird . Die Wohnungen der
antikommunistischen Politiker Berlins
werden augenblicklich polizeilich ge¬
schützt , um eventuelle Entführungen
dieser Persönlichkeiten zu verhindern .

Laut DENA stellte die britische Mi¬
litärregierung am Mittwoch dem Ber¬
liner Magistrat eine Reihe von Gebäu¬
den zur Verfügung , die als zukünftiger
Sitz des Berliner Westmagistrates aus¬
gewählt werden können . Der stellver¬
tretende Berliner Oberbürgermeister
Dr . Ferdinand Friedensburg wurde am
Mittwochmorgen bei dem Versuch ,
seine Diensträume des im Sowietsektor
gelegenen Stadthauses zu betreten , von
Markgraf -Polizisten daran gehindert .

Britischer Wagen festgehalten
Berlin , 2. Dez . (UP ) Die deutsche Po¬

lizei des russischen Sektors hielt einen
Lastkraftwagen des britischen Verbin¬
dungsoffiziers fest , der vom Stadthaus
abfahren wollte . Es handelt sich um
die Akten des Offiziers sowie um Bil¬
der des britischen Königspaares , die
der Verbindungsstab bei seinem Aus¬
zug aus dem Stadthaus mitnahm . Der
britische Verbindungsoffizier erhielt
später von dem stellvertretenden bri¬
tischen Stadtkommandanten die An¬
weisung , bei den russischen Behörden
einen formellen Protest gegen das
Festhalten des Wagens zti erheben .
Spaltung auch im Steuerwesen
Berlin , 2 . Dez . (DENA ) Die ; vier Be¬

satzungsmächte in Berlin erließen An¬
ordnungen , die auch Im Steuerwesen

der Stadt zu einer Spaltung führen .
Firmen und Personen im Sowietsektor
werden durch einen Befehl des sowje¬
tischen Kommandanten angewiesen ,
ihre Steuern nur an Finanzämter des
sowjetischen Sektors zu zahlen . Ein¬
wohner und , Firmen in den Westsek¬
toren wurden durch ihre Besatzungs¬
behörden ebenfalls verpflichtet , ihre
Steuern lediglich an Finanzämter in
ihrem Stadtgebiet abzuführen .
Hunderte warten auf Flugwetter

Berlin , 2. Dez . (UP ) Infolge der
schlechten Flugbedingungen der letz¬
ten Tage liegen einige hundert Rei¬
sende in Berlin fest , die auf ihren Ab¬
transport warten und eine Besserung
des Flugwetters erhoffen . American
Overseas Airlines verzeichnet einen
„Rückstand “ von 600 Personen , die nach
Frankfurt fliegen wollen . Beim Passa¬
gierdienst der amerikanischen Armee
stehen fast 300 Personen auf der Warte¬
liste . Die britische Luftverkehrsgesell¬
schaft „British European Airways “ er¬
klärt , daß sie keine Plätze mehr für
Januar reservieren könne .

Briten müssen länger dienen
London , 2. Dez . (UP ) Das britische

Unterhaus nahm in zweiter Lesung den
Gesetzentwurf der Regierung an , wot
nach die Dienstzeit in den Streitkräf¬
ten von 12 Monaten auf 18 Monate
heraufgesetzt wird . Die Abstimmung
ergab 338 Stimmen für den Gesetzent¬
wurf gegen 51 Neinstimmen . Vorher
hatte sich eine heftige Debatte entwik -
kelt , in deren Verlauf der Führer der
konservativen Opposition , Winston
Churchill , weitere Informationen über
die Verteidigung Großbritanniens ver¬
langte . Die Regierung lehnte es ab ,
diese Informationen zu geben .

Präsident Auriol empfängt den Pariser Stadtrat
Vincent Auriol , der Präsident der französischen Republik , empfing dieser Tage
den Stadtrat von Paris . Unser Bild zeigt : Präsident Vincent Auriol (links )
und Pierre de Gaulle (rechts ) , der Oberbürgermeister von Paris und
Bruder von General Charles de Gaulle . (Aufn . DENA -INP -Bild )

Keine Ruhr-Lösung ohne Frankreich
Die engsten Berater Präsident Trumans erwägen Kompromißvorsdilag
Paris , 2 . Dez . (UP ) Am zweiten Tage

der französischen Kammerdebatte über
die Ruhr gab Außenminister Schuman
eine außenpolitische Erklärung ab . Er
stellte fest : „ Frankreich hat von An¬
fang an dagegen protestiert , einer
deutschen Regierung die Verfügung
über die Ruhrindustrie zu geben .“ Ge¬
wiß seien von anglo -amerikanischer
Seite im Gesetz Nr . 75 zwei Be¬
schränkungen , das Verbot , frühere Na¬
zis wieder einzusetzen und das Verbot

Erregte Remilitarisierungs -Debatte
LandtagsabgeordneterZimmermann erklärt : „Wir wünschen keine Armee mehr !“

Stuttgart , 2
^

Dez (SAZ ) „Ich halte

er von anderen gebrochen wird , so
würde ich dessen Verteidigung gege¬
benenfalls als eine harte und bittere
Verpflichtung bezeichnen !“ rief Staats¬
sekretär Dr . Fritz Eberhard den
Abgeordneten des württemberg -badi¬
schen Landtages während einer De¬
batte über die Presseveröffentlichungen
zum Thema der Remilitarisierung West¬
deutschlands zu . Anlaß zu der Debatte
gab eine Anfrage der KPD . in der die

Weltkrieg ' und seineh Scheußlichkeiten
stehe uns das Recht , Vorschläge nach
Art Dr . Vogels zu machen , nicht zu .

Diesen Ausführungen folgte eine ein¬
gehende Debatte , in der sich die Spre¬
cher der Parteien mehr öder weniger
klar hinter Dr . Eberhard stellten . Ab¬
geordneter Wiedemaier rief - für
die CDU aus : „Keine Partei kann an
der Frage nach Schutz für Westdeutsch¬
land Vorbeigehen . Man lebt in Angst
vor der geballten Macht im Osten und
der Wiederaufrüstung im Westen . Neu¬

sprechenden Schutz ist nicht zu errei¬
chen . Die Frage der Sicherheit aber
wird nicht durch Reden gewährleistet ,und die Europäische Union , die beginnt ,sich politisch und militärisch auszuwir¬
ken , kann nur erfolgreich sein , wenn
w r an diesem Zusammenschluß ernst¬
lich teilhaben können .“ Abg . Zimmer¬
mann (SPD ) stelte sich hinter die Er -

Regierung um Stellungnahme zu einem - tralisierung Deutschlands ohne ent -Artikel des Dr . Rudolf Vogel über das ■ - . .
Thema „Westdeutschlands Abwehr “ in
der „Schwäbischen Post “ vom 11 . No¬
vember ersucht wird . Vogel hat ln dem
viel zitierten Leitartikel den Vorschlag
gemacht , Kontingente deutscher Infan¬
teristen in Frankreich , England oder
den USA zur Abwehr der vom Osten
drohenden Gefahr ausbilden zu lassen .

Als Staatssekretär und Leiter des
Friedensburos gab Dr . Eberhard eine '
Erklärung ab , in der er den zitierten
Artikel Dr . Vogels als private Mei¬
nungsäußerung charakterisierte . „ Ich
halte den Krieg “ , erklärte Eberhard ,
„gegen das totalitäre System Hitlers ,nachdem dieser seine Nachbarn über¬
fallen hatte , für einen gerechten Krieg ,und ich stehe nicht an . zu behaupten :
Auch wenn ein anderes totalitäres Sy¬
stem seine Nachbarn angreift , würde
ich den Krieg gegen dieses totalitäre
System für einen gerechten Krieg hal¬
ten .“ Der Friedenswille in Deutschland ,
sagte Dr . Eberhard weiter , sei heute
echt , aber man dürfe ihn nicht miß¬
brauchen lassen . Auf keinen Fall dürfe
Westdeutschland seine Hilfe heute für
den Fall eines Angriffes irgendjeman¬
dem anbieten , da jedes Angebot dieser
Art Mißtrauen — vor allem in Frank¬
reich — hervorrufen müsse . Nach dem
von Deutschen entfesselten zweiten

klärung Dr . Eberhards . Er bezeichnet
den Artikel Vogels als überflüssig und
äußerst ungeschickt , besonders im Hin¬
blick auf die französische Haltung .
„Wir wünschen keine Armee mehr “,
rief er aus , „auch nicht in anderen
Ländern stehende Kontingente , und
wir dürfen auch keine Diskussionen
darüber führen , ab unsere Jugend wie¬
der in Kasernen gehen und dort für
ein von uns verachtetes Handwerk
ausgebildet werden solle . Wir haben
fünf Millionen Menschen durch den
Krieg verloren . Genügt uns das noch
nicht ? Die Landsknechtsgesinnung in
Deutschland auszurotten , ist ebenso
notwendig wie alles andere !“

Dr . Haußmann schloß sich für die
DVP den Ausführungen Zimmermanns
und Dr . Eberhards an und bedauerte ,daß eine kleine Ursache hier wieder
einmal verhältnismäßig große Wirkun¬
gen ausgelöst habe . fz .

der Kartellbildung , vorgesehen . Frank¬
reich könne sich aber nicht damit ein¬
verstanden erklären , diese Industrien
einer (deutschen ) Regierung in die
Hände zu geben , über deren verfas¬
sungsmäßigen Sitz ihm überhaupt
nichts bekannt sei . Die Regelung der
Ruhrfrage müsse durch Verhandlun¬
gen erfolgen . Auf jeden Fall sei eine
endgültige Lösung nur unter Mitwir¬
kung Frankreichs möglich .

Die engsten Berater Präsident Tru¬
mans erwägen , wie ein Reuterkorre¬
spondent ton maßgeblicher Seite in
der amerikanischen Bundeshauptstadt
erfährt , zur Zeit einen Vorschlag , wo¬
nach die Ruhrindustrien der Treu¬
händerschaft des internationalen Ge-
no^senschaltsverbandes oder irgend¬
einer anderen internationalen genos¬
senschaftlichen Organisation unterstellt
werden sollen . Der Vorschlag Ist dem
Weißen Haus von führenden amerika¬
nischen Genossenschaftlern als eine
Kompromißlösung zugestellt worden .

Suetschau gefallen
Nanking , 2. Dez . (DENA ) Die 800 000

Einwohner zählende chinesische Stadt
Suetschau , neben Pengpu der letzte
Stützpunkt der nationalchinesischen
Truppen vor Nanking , ist laut AFP
von kommunistischen Truppen besetzt
worden . Wie UP weiter meldet , ist aus
chinesischen Berichten zu entnehmen ,
daß mit der Evakuierung der Ministe¬
rien der chinesischen Zentralregierung
in Nanking bereits begonnen wurde
Diese Evakuierung soll teilweise auf
dem Landwege , zu anderen Teilen per
Schiff und mit Flugzeugen erfolgen .

Gesetz über Soforthilfe angenommen
Wirtschaftsrat überweist das erste Gesetz zum Lastenausgleich nunmehr zum Länderrat

Frankfurt , 2. Dez . (SAZ ) Nachdem die
zweite und dritte Lesung zum Lasten¬
ausgleichgesetz infolge der Berlin -Er¬
klärung am Dienstag nicht erledigtworden war , versammelte sich das
Plenum des Frankfurter Wirtschaftsrats
am Mittwoch , um dieses wichtige Ge¬
setz , das die Soforthilfe behandelt , nun
endlich unter Dach und Fach zu brin¬
gen . Das erste Gesetz zum Lasten¬
ausgleich , das an diesem Tage in na¬
mentlicher Abstimmung mit 76 gegen
17 Stimmen (gegen FDP . DP und KP )
angenommen wurde , umfaßt den Kreis
derer , denen in der Soforthilfe durch
laufende Zahlung einer Unterhalts -

Wurde Prof . Friedrich Todt ermordet ?
Prof. Heinkel entlastet den ehemaligen Minister im Nachlaßverfahren
München , 2 . Deiz - (SAZ ) . Am Dienst

tagvormittag begann in München das
Nachlaßverfahren gegen den ehe¬
maligen Generalinspekteur des deut¬
schen Straßenwesens und späteren
Reichsministers für Bewaffnung und
Munition , Prof . Dr . Friedrich Todt ,
vor einer Spruchkammer . Das Nach¬
laßvermögen des 1942 bei einem Flug¬
zeugunfall tödlich Verunglückten be¬
trägt , zusammen mti dem seiner Gattin ,
187 000 Mark -

Im Laufe der Verhandlung wurden
zwölf Zeugen vernommen , die alle
den Verstorbenen entlasteten . Der
wichtigste Entlastungszeuge war Prof -
Emst Heinkel , der erklärte , er habe
nach dem Absturz des Flugzeuges zwei
seiner besten Ingenieure zur Unfall¬
stelle geschickt , die berichteten , daß
der Rumpf de » Flugzeuges völlig zer¬
stört , die Sieuerseile jedoch aus¬
nahmslos in Ordnung waren . Den
beiden Ingen ' euren wurde berichtet ,
daß vor dem Start ein Wehrmachts -
•ngthöriger mit einem Päckchen fen

Arm erschien und bat , mitfliegen zu
dürfen . Nachdem er das Päckchen
abgegeben hatte , entfernte er sich
mit dem Versprechen , in einer halben
Stunde zum Abflug wieder zu erschei¬
nen , was er jedoch nicht tat . Das
Päckchen blieb im Flugzeug und als
dasselbe nach dem Start die erste
Runde geflogen hatte , mußte —
nach Vermuten Heinkels — eine Ex¬
plosion erfolgt sein , die durch eine
in dem Päckchen befindliche Höllen¬
maschine ausgelöst worden war . Es
sei auch sonderbar gewesen , daß be¬
reits eindraiviertel Stunden nach dem
Tode des Betroffenen Speer von Hit¬
ler als Nachfolger ernannt worden sei -

Der Zeuge Konrad Haasemann ,
einer der intimsten Mitarbeiter des
Betroffenen , erklärte , daß Todt ihm
gegenüber schon Ende 1941 geäußert
habe , daß der Krag verloren sei und
man auf irgend eine Weise ihn zu
beenden versuchen müsse - Das Urteil
wind am Freitag erwartet. xh-

beihilfe , auf die ein Rechtsan¬
spruch besteht , sofort geholfen wer¬
den soll . Ausbildungs - , Aufbau - , Haus¬
rats - und Gemeinschaftshilfe gehören
ebenfalls zur Soforthilfe . Ihre Höhe
hat sich gegenüber dem in erster Le¬
sung beratenen Entwurf nicht geändert .
Neu ist , daß bei Frauen die Alters¬
grenze auf 60 Jahre — bisher 65 Jahre
— festgesetzt und ,daß bei alleinstehen¬
den Frauen mit mindestens drei Kin¬
dern auch diejenigen in die Sofort¬
hilfe einbezogen wurden , die nicht
Flüchtlinge sind . Die Heraufsetzung
der Altersgrenze soll dem frühzeitigen
Altem durch Krieg und Not Rechnung
tragen . Durch die vorstehende Neue¬
rung wird sich der allein für diese Per¬
sonen aufzubringende Betrag um rund
280 Millionen D-Mark iährlich erhöhen .
Die Erwerbsunfähigkeit wurde bei Män¬
nern und Frauen an die Bestimmungen
der Reichsversicherungsordnung ange¬
lehnt , das heißt , daß 50prozentige und
höhere Erwerbsunfähigkeit an der So¬
forthilfe teilnehmen läßt . Flüchtlingeim Sinne des Gesetzes sind neuer¬
dings nicht Personen , die auf Grund
Ihrer politischen Stellung oder wirt¬
schaftlicher Vorteile wegen in Gebiete
außerhalb der deutschen Reichsgrenzen
nach dem Stand vom 1 . 1 . 38 Wohnsitz
oder Aufenthalt genommen haben und
später von dort geflüchtet sind .

Das erste Gesetz zum Lastenaus¬
gleich umfaßt aber auch den Kreis
derer , die zahlen müssen sowie die
Quellen , aus denen sie diese Zahlungen
zu leisten haben . Nach vorangegange¬
nen Debatten wurde beschlossen :

Die allgemeinen Vorauszahlungen
betragen für das Jahr drei .Prozent
des gesamten abgerundeten vorauszah -
lungsoflichtigen Vermögens . Der Satz
vermindert sich auf zwei Prozent , wenn
das Vermögen vor Abzug des Freibe¬
trage « von 3000 DM doa Betrag von

15 000 D-Mark nicht übersteigt . Hin¬
sichtlich der Sondervorauszahlungen
wurde - beschlossen , vier Prozent vom
vorhandenen Vorratsvermögen (Nor¬
malbestand ) und 15 Prozent vom rest¬
lichen Teil des Vorratsvermögens zu
erheben . Der Reuezuschlag für solche
Vorratsvermögen -Besitzer . die ur¬
sprünglich unrichtig gemeldet haben ,
wurde auf zehn Prozent (bisher acht
Prozent ) festgesetzt . Der Strafzuschlag
blieb bei 50 Prozent bestehen . Die all¬
gemeinen Vorauszahlungen und die
Sondervorauszahlungen dürfen nicht
als Kostenelement bei Preiskalkulatio¬
nen berücksichtigt werden . Damit wird
nach Möglichkeit die Gefahr ausge¬
schlossen , daß die Bedürftigen ihre
eigene Unterhaltshilfe durch Einkauf
zu noch mehr erhöhten Preisen ge¬
wissermaßen selbst bezahlen .

Die am Mittwoch durchgeführt «
zweite und dritte Lesung gibt dem
Gesetz noch keine endgültige Wirk¬
samkeit . Das Gesetz geht nunmehr zum
Länderrat und dann zu den Militär¬
regierungen zur Bestätigung .

Die 27. Vollversammlung des Frank¬
furter Wirtschaftsrats am Donnerstag
verlief ruhig und m sachlicher Arbeit .

- U . a . wurden verschiedene Gesetze in
erster Lesung beraten und den zu¬
ständigen Ausschüssen überliefert . Dar¬
unter befinden sich das Gesetz zur
Aenderung des Beamtenschaftsno ige-
setzes , das Gesetz zur Verlängerung
des Uebergangsgesetzes über Preisbil¬
dung und Preisüberwachung und das
Gesetz zur Verlängerung der Genehmi¬
gung über Leitsätze für die Bewirt -
schaftungs - und Preispolitik nach der
Geldreform . Der Direktor der Verwal¬
tung für Finanzen . Hartmann , legte
ferner den Entwurf für ein Tee -S^ uer -
Gesetz vor , das eine Steuer von 20 DM
auf das Kilo vorsieht We
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SüDÜNförttHeKfiJcmeme
Nummer 171 l Freitag , den 3. Dezember 1948

Vernunft und Sicherheit
H.M. )• mehr das westdeut,che Grund

gesetz seiner Vollendung näher rückt , desto
tauter werden die Rufe aus Paris , die be
«orgt au» die amerikanische Deutschland
palllHc , besonders aut die beabsichtigte
Lösung der Ruhrfrage, hinwelsen . Man ver¬sucht Jetzt mit allen Mitteln an der Ruhr
das auszuhandeln . was Im Grundgesetznicht erreicht werden dürfte Paris wird
aber auch hier — und de Gaulle hat esdeutlich erklärt — seinen anglo -amerika-
nischen Gesprächspartnern noch eine harte
Nuß zum Knacken geben .

General de Gaulle besitzt als Leiter der
Volksunlon zweifellos eine Machtstellung
geaenüber seiner Regierung und er wird
sich nicht nur mit dieser Position begnü¬
gen , sondern direkt In da , oolitlsche Spiel
elngrelfen . Es könnte bei den „Träume
seien" dieses Mannes der wohl gerne ein
Frankreich Ludwigs XIV . schaffen möchte
durchaus Im Bereich des Möglichen liegen ,daß er ouf die Marshall -Hitfe und alle
Sympathien der Anglo-Amerikaner verzich¬
tet und „ Irgendwo anders " Unterstützungsuchen wird . Damit würde er seinen alten
Trick Wiederaufleben lassen , die Sowjet¬union gegen Großbritannien und die USA
ausruspleten , — wir möchten nur an die
Vorgänge hn Jahre T945 erinnern . Die Be¬
strebungen de Gaulles sind aber weniger
wegen seines verblendeten Chauvinismus
oder seines überspitzten Nationalismus be¬
unruhigend , als vielmehr wegen der völli¬
gen Verkennung der europäischen Situation,

Die ultimativen Forderungen des Qual
d'Orsay dürften nun die Engländer und
Amerikaner zu Konzessionen In der Ruhr¬
frage zwingen. Die, würde einen weiteren
Erfolg de Gaulle , bedeuten , der gerade
In den letzten Tagen weite Kreise In
Frankreich für seine Politik gewonnen hat .
Denn Meldungen und Gerächte über eine
angebliche Remilitarisierung Westdeutsch¬
land, haben wieder einmal die Gemüter
Jenseits des Rhein , In Wallung gebracht
Die Angst vor Deutschland scheint In Parts
ein Komplex zu sein , heute nicht weniger
denn Je . Wenn diesem Komplex auch Rech¬
nung getragen werden muß , so erscheint
er trotzdem hoffnungslos unzeitgemäß . Man
kann kein politische , und wirtschaftliche«
Vakuum Deutschland entstehen lassen , wie
es Frankreich zu sehen wünscht. Das Pro¬
blem der „sScurlt

*

*” muß gelöst werden
— durch da , Verständnis Frankreichs für
die augenblickliche Weltlage und vernünf-
tlae Zugeständnisse der beiden anderen
Partner . Auch der „wilde Mann" de Gaulle
wird dann vielleicht bereit sein , mit der
alten bisherigen Deutschlandpolitik zu
brechen und den Weg der Verständigung
beschreiten .

Gewiß, man Ist nach wie vor mit Ressen¬
timents erfüllt — und wird es auch blei¬
ben . Aber sollte nicht endlich der Zeit¬
punkt gekommen sein , an dem man auch
In Frankreich als Fundament Jeder euro¬
päischen Zusammenarbeit die deutsch-
französische Verständigung betrachtet . Wir
finden, die Franzosen sollten die deutsche
Gefahr nicht so Obertreiben , daß das darin
steckende Körnchen Wahrheit von der Welt
nicht mehr ernst genommen wird. Deutsch¬
land wird keine „Gefahr" mehr sein , wenn
man es am europäischen Wiederaufbau
teilnehmen läßt . Es Ist für die empfindliche
Eigenliebe unsere« westlichen Nachbarn
eine bedrückende , aber unter den gegen¬
wärtigen Umständen unvermeidliche Er¬
kenntnis, daß Washington und London die
Schaffung eines wirtschaftlichen und poli¬
tisch lebensfähigen Deutschlands vorge¬
sehen haben .

Man sollte Jedoch elnsehen , daß Deutsch¬
land zum Westen gehört und deshalb «ein
künftiges Schicksal mit dem Europa, — auch
Frankreichs — verbunden Ist . Allein In die¬
ser Erkenntnis kann die einzig richtige , die
großzügige Behandlung des deutschen
Problem« erfolgen . Ansätze dafür sind vor¬
handen , aber es bleibt noch viel zu tun .
Ist man auch In Frankreich dazu bereit ?
Wir hoffen und erwarten es Im Interesse
des Wiederaufbaues Europa, .

Von der „Hilfsaktion " zum „lohnenden Geschäft "
Hinter den Kulissen der Staatlicher Erfassungs Gesellschaft — Von unserem Frankfurter el-Korrespondenten

Frankfurt , 3 . Dez . (SAZ ) Es war im
Herbst 1947, als der damalige Direktor
der Verwaltung für Wirtschaft, Dr
Semmler, ln einer Rundfunkansprachr
zum erstenmal die Oeffentlichkeit vor
einer großzügigen Hilfsaktion in Kennt¬
nis setzte, die die amerikanische Ar¬
mee in Deutschland durchzuführen ge-

. dachte. Riesige Mengen von überschüs-
, sigem Heeresmaterial in Deutschland
! und aus Amerika sollten durch einen

Kaufvertrag für die Bizone erworben
werden und zu einem denkbar sozialen
Preis den Bedürftigsten des Volkes zu¬
kommen. Hierzu wurde die „Staatliche
Erfassungs Gesellschaft“ , künftighin als
„STEG“ bezeichnet, in allen Ländern
der Doppelzone ins Leben gerufen . Die
zentral zu erfassenden Vorräte sollten
durch einen Ausschuß auf die Länder

1 paritätisch verteilt werden , um eine
gerechte Verteilung an die Bevölkerung
zu gewährleisten . Die Bezugscheinstel¬
len sollten besondere Bezugscheine für
die STEG-Waren an die minderbemit¬
telten Kreise zur Verteilung bringen

Wenige Monate später , im Frühjahr
dieses Jahres , erwähnte der Präsident
des Wirtschaftsrates , Dr . Köhler , auf
einer Plenarsitzung , daß er unter an¬
derem den ersten Vertrag zum Einkauf
von STEG-Waren über 100 000 Dollar
unterschrieben hätte . Sämtliche Par¬
teien von der Rechten bis zur radika¬
len Linken sprachen Dr. Köhler ihr
Vertrauen aus und ermächtigten ihn,auch ln Zukunft weitere „Einkäufe zu
tätigen “ . Der Ueberwachungs- und Ver¬
teilungsausschuß , in dem die Gewerk¬
schaften, die Industrie , der Handel und
nicht zuletzt die Ländervertreter saßen,
schien dafür zu bürgen , daß keine Un¬
regelmäßigkeiten auftreten . Ein paar
Wochen später wurde die Oeffentlich¬
keit zum erstenmal alarmiert , als Ein¬
zelheiten dieser merkwürdigen Käufe
ans Tageslicht kamen . Bei der Ueber-
nahme beispielsweise eines Riesen¬
schuhlagers stellte sich heraus , daß von
den registrierten 50 000 Paar Leder¬
schuhen 46 000 Paar Größe 46 bis 53 auf¬
wiesen. Die amerikanische Armee hatte
hier offensichtlich die während des gan¬
zen Krieges liegengebliebenen Schuhe

für Riesen zusammengetragen , die nun
der deutschen Bevölkerung passen
sollten. Man tröstete sich jedoch damit
daß es immerhin Lederschuhe waren
die bei sachgemäßer Behandlung einer,
beträchtlichen Beitrag zur Lederversor¬
gung für Schuhreparaturen darsteiler
konnten.

Problematischer war dann schon die
lachricht , daß der Wirtschaftsrat un-
jesehen 45 000 amerikanische Last-
craftwagen übernommen hatte , die rund
1400 Dollar pro Stück kosteten , wäh¬
lend die gleichen Wagen sogar in aus¬
gesuchtem Zustand in die Schweiz und
nach Frankreich für die Hälfte des
Kaufpreises von den Besatzungsmäch¬
ten geliefert wurden . Bei der Ueber-
prüfung dieser Lager wurde recht bald
klar , daß hier für die Doppelzone ein
beträchtliches Verlustgeschäft forciert
worden war . Im Laufe des Jahres wür¬
den die STEG-Abschlüsse immer um¬
fangreicher . Neben der Uebernahme
amerikanischer Lager kamen ganze
Schiffsladungen über Bremen nach
Deutschland, unter denen sich auch
große Mengen von Textilien befanden .
Diese Tex' ilien waren es , die in erster
Linie sortiert und verarbeitet am ge¬
eignetsten für die Bevölkerung hätten
sein können . Deswegen setzten die
deutschen Stellen ihre besondere Hoff¬
nung auf die Verteilung dieser Waren.

Die Gewerkschaften der Doppelzone
veröffentlichten nun einen aufschluß¬
reichen Bericht über die STEG-Textilien
aus den Erfahrungen heraus , die sie
als Mitglied des Ueberwachungsau* -
schusses und Preisbildungs -Komitees
gewinnen konnten . Monate vor der
Währungsreform wurde nach Ansicht
der Gewerkschaften der Verkauf in den
STEG-Lagern systematisch abgestoppt.
Während in der Oeffentlichkeit laute
Propaganda für die Hilfsaktion gemacht
wurde , erlaubte sich die Staatliche Er¬
fassung-Gesellschaft, in derselben Weise
zu horten , wie die private Wirtschaft
es tat . Millionen von bedürftigen Men¬
schen, die mit der Reichsmark auf Klei¬
dung warteten , mußten leer ausgehen,
während die Verwaltung für Wirtschaft
die Hortungstendenyen bewußt unter¬

stützte . Am Tage der Reform wurde
das gesamte Vermögen der STEG, wie
bekannt , mit einem Federstrich des
(Jmstellungsgesetzes gelöscht. Die STEG ,dieser riesige bürokratische ^, Wasser¬
kopf, mit Zehntausenden von Ange¬
stellten in allen Hauptstädten der Dop¬
pelzone, stand vor leeren Kassen und
damit vor der zwingenden Notwendig¬
keit , um jeden Preis zu verkaufen
Uebei Nacht öffneten sich die Lager
die so lange fest verschlossen geblie¬
ben waren . Der Großhandel wurde ge¬
radezu aufgefordert , bei der STEG ein¬
zukaufen . Jede Beschränkung , die den
sozialen Charakter der Aktion betont
hätte , war gefallen . Die Verwaltung
für Wirtschaft in Frankfurt hatte be¬
schlossen, bei der Verteilung dieser Rie¬
senbestände den üblichen Handelsweg
zu berücksichtigen . Großhändler , Han¬
delsvertreter und Kleinhändler teilten
sich die Spannen . Die Prüfungskom¬
mission setzte für alle Waren genaue
Festpreise fest , die die Gewinnanteile
der Handelsstufen wohlwollend be¬
rücksichtigten . Ein Paar Socken, die
die STEG für 27 Pfennig übernahm ,wurde zum Beispiel von dem Ausschuß
mit einem Endverbraucherpreis von
1,05 DM ausgezeichnet, so daß für den
Handel der vierfache Einkaufspreis
heraussprang . Man kann also nicht
sagen, daß die Herren der Preiskom¬
mission kleinlich gewesen wären .

Unter diesen Umständen kann nach
Ansicht der Gewerkschaften bei den
STEG-Waren jetzt nicht mehr davon
gesprochen werden , daß sie preisregu - -
lierend wirken sollen. Im Gegenteil hat
sich hier eine staatliche Stelle ganz
offen erlaubt , den Preiswucher mitzu¬
machen. Die Gewerkschaften lehnen
jede weitere Mitarbeit in den Preis¬
ausschüssen der STEG ab . Sie sind der
Ueberzeugung , daß es sich hier um
eine geschäftlicheTransaktion des Staa¬
tes und einiger Privatleute handelt ,der schnellstens ein Ende gemacht
werden muß. Vor allem aber sollte der
Wirtschaftsrat in Zukunft vorsichtiger
beim Abschluß neuer STEG-Verträge
sein, die nach allen Erfahrungen ein
Verlustgeschäft für die deutsche Wirt¬
schaft bedeuten.

Kritik an der „Schweizer Wüste " im Schwarzwald
Interpellation an den Schweizer Bundesrat fordert Auf^Jä ung Ober Holzeinschlag

Basel. (SAZ) Die starken Holzein¬
schläge im badischen und wiirttember -
gisehen Schwarzwald haben zu Kahl¬
schlägen geführt , die zu einer ernsten
Gefahr für den künftigen Waldbestand
werden . Nach einem Uebereinkommen
zwischen schweizerischen und franzö¬
sischen Stellen sollen weitere Kahl¬
hiebe im Grenzgebiet unterbleiben , um
nicht die Wasserversorgung einiger
schweizer Gemeinden zu gefährden .

Nun sind in der letzten Zeit die
Abtransporte des geschlagenen Holzes
zurückgegangen, nachdem in der
Schweiz kritische Stimmen über die
politische Zweckmäßigkeit der Beteili¬
gung des Landes an den Kahlschlägen
und an der Auswertung des angefal¬
lenen Holzes laut wurden . Nationalrat
Dr. Jaeckle hat in einer Interpellation
die schweizer Regierung gefragt , ob
sie bereit sei , die Holzeinschläge in
Süddeutschland „politischen und kultu¬
rellen Notwendigkeiten unterzuordnen “ .
Dert Abgeordnete erinnerte das Parla¬
ment ferner daran , daß Deutschland
immer ein Holzeinfuhrland war , seit
1945 aber von den Besatzungsmächten
große Kahlhiebe vorgenommen wür¬
den. Die Schweiz ist als Abnehmerin
des Holzes maßgebend daran beteiligt ,
die deutsche Bevölkerung bezeichnet
deshalb die vom Holzeinschlag betrof¬
fenen Gebiete im Schwarzwald als
„Schweizer Wüste“ Wei^ in - 'Ta¬
genden kommt, wird von dem Ein¬
druck der kahlen Flächen an den ii .evg -
hängen überrascht sein. Ein Raubbau

wurde hier getrieben , der in den näch¬
sten Jahrzehnten nicht wieder gutzu¬
machen ist . Bei Tag und Nacht fahren
riesige Langholzwagen durch die
Schwarzwaldtäler und transportieren
die Stämme in die Abnehmerländer .
Neben der Schweiz erhalten vor allem
Frankreich , Belgien und Holland große
Mengen Rund '' und Schnittholz.

Das Für und Wider der Holzpolitik
fand besonders in den schweizer Zei¬
tungen lebhaftes Echo . So befaßt sich
auch der Zürcher „Tages-Anzeiger“ mit
den deutschen Klagen zum schweize¬
rischen Holzexport . Die beteiligten Im¬
porteure und deren Holzfäller-Kolon¬
nen sind Gegenstand scharfer Kritik .
Die Einfuhr des Holzes begründet das
schweizer Blatt jedoch damit , daß die
Schweiz schon in früheren Jahren
ihren dringenden Holzbedarf durch Im¬
porte decken mußte . Da der Holzex¬
port auf Grund staatlicher Vereinba¬
rungen der schweizerischen Außenhan¬
delsbehörden — allerdings nicht mit
deutschen Verwaltungsstellen — , son¬
dern mit der französischen Militärregie¬
rung vor sich gehe, würde kein deut¬
scher Notstand ungesetzlich ausgenutzt .
Von Ende 1945 bis zum Sommer 1948
seien 900 000 Festmeter Holz abtrans¬
portiert worden . Durch das Auftreten
des Borkenkäfers sind nach Ansicht der
Züricher Zeitung die gut ausgerüsteten
schweizerischen Holzfäller den deut¬
schen Forstleuten bei der Rettung der
noch gesunden Bestände willkommen

gewesen, denn nur schnelle und umfas¬
sende Kahlschläge seien wirksame Mit¬
tel gegen die Borkenkäferplage .

Das Verhalten der schweizer Arbei¬
ter hätte freilich der Bevölkerung oft¬
mals Anlaß zu erbitterten Klagen ge¬
geben, vor allem das. rücksichtslose
Fahren der Langholzwaken, arrogantes .
Auftreten in der Oeffeptlichkelt und
eine unschickliche Haltung gegenüber
den deutschen Frauen werden hierbei
erwähnt . Wenn die Zahlen über un¬
eheliche Kinder in den Schwarzwald¬
dörfern und über die Flucht der ver¬
antwortlichen „Väter “ auf die andere
Grenzseite auch nur zur Hälfte der
Wahrheit entsprechen würden , sei es
schlimm genug. Ohne daß die Verstöße
einzelner Holzfäller verallgemeinert
werden dürften , entschuldigt man die
zugestandenen Ungehörigkeiten damit ,
daß bei dem Mangel an Arbeitskräften
in der Schweiz die Unternehmer oft
mehr auf den Bizeps als auf die Moral
der Arbeiter hätten sehen müssen. Das
Blatt fordert abschließend eine genaue
Untersuchung und begrüßt die Inter¬
pellation in der Hoffnung , daß der Bun¬
desrat durch einen aufschließ enden Be¬
richt über die tatsächlichen Vorkomm¬
nisse zur Beruhigung der Gerpüter bei¬
tragen werde . Es sei , so meint der Zü¬
richer „Tages-Anzeiger“ , jetzt Sache der
Regierung , die Oeffentlichkeit auch
über die Holzpolitik der Schweiz und
die Verhältnisse im Schwarzwald auf¬
zuklären . O

ROMAN VON ,
HARALD BAUMGARTENammei

IM DREIVIERTELTAKT

88 . Fortsetzung
Cordelia war sofort auf ihr Zim¬

mer gelaufen, sicher würde Felix
dort sein und sie anlachen „Das
«fand nicht im Programm, Cardi“,
würde er sagen.

Aber Felix war nicht da . . . nur
der Sturm blies durch das offene
Fenster , die Gardine wehte gespen¬
sterhaft wie der lange Schleier einer
Frau , die in einem dahinrasenden
Auto fährt . . .

Mit bebenden Händen hatte Cor-
delia das Fenster geschlossen und
eine Kerze entzündet.

Für eine Weile ließ der Regen
nach, und die Zuschauer machten
«ich auf den Weg nach Hause. Es
wurde stiller in Brummers Garten¬
haus Voller Sorge begann Cordelia
zu suchen . „Hat niemand Doktor
Rfl ’ -mond gesehen ?“

stand an dem S"hanktisch
in der W :rtestube und trank ein
Glas Kognak er war bis auf die
Haut durchnäßt .

„Cordi “
, sagte er — sie duzten sich

alle, wie es be!m Theater üblich
Ist „ Cordi . du darfst n !<ht erschrek-
k - , r v,„_ sje haben Felix mitge -
n .- ~”rrn “

5 , fo'wr- ' ff =hn n ' ch * ..Wer hat
ihn mitgenommen, was willst du
damit sagen, Christoph?“

Er senkte den Kopf und starrte
düster vor sich hin. „Die Blonde ,
Du weißt schon , die, mit der er
verlobt war.“

Ihre Augen weiteten «ich. War
Geselius verrückt geworden? Warum
schwatzte er 90 sinnloses Zeug ?

„Du mußt nun vernünftig sein ,
Cordi“

, sagte Geselius leise, „Ich
hab alles beobachtet, ich stand hin¬
ter dem Vorhang und spähte durch
das Guckloch,“ Er machte eine Pause.
„Es tst schon so . . . es war zu
viel für seine Nerven. Als sie gegen
Flix aufstanden, die ganze Meute ,
die ganze Sippe , die ihn aufgenom¬
men hatte , als er das Mädchen sah
— die blonde Luise —, da warf es
ihn um. Er brach einfach zusammen .
Er war nie der Stärkste , aber das
weißt du vielleicht nicht.“

Cordelia nickte, aber sie begriff
'hn nicht . Sie hörte ihn reden, als
spräche ein gänzlich Fremder über
ein femllegerides Ereignis. Erschrök -
ken über die Blässe ihres Gesichtes
schüttelte Geselius sie sanft „Ich
bitt dich , Cordi , komm zu dir . Glaub
mir, es war das Beste , was mit
"Mix geschehen konnte. Sie haben
ihn s,, -rh d »n '"' -' rten getragen und
z ' n'f m ' f r ’wn Wogen davongefah -
ren Metv we ;ß ich nicht .“

Plötzlich hatte Cordelia sich um¬
gedreht, ohne ein Wort zu entgeg¬

nen, sie war auf ihr Zimmer ge¬
gangen, und erst hier formte sich
langsam ein Verstehen In ihrem
Gehirn.

Die Tür ging auf, und Kollegen
kamen herein. Sie waren mitleids¬
voll und neugierig zugleich Aber
die Stummheit Cordelias scheuchte
die Schauspieler wieder aus dem
Zimmer. Sie verließen es auf- Ze¬
henspitzen, als wäre Cordelia schwer
erkrankt

„Trägs nicht so schwer ' , flüsterte
Mizzi noch zurück, dann schloß Car¬
delia die Tür ab.

Sie hastete ans Fenster, riß es auf,
weil sie meinte, ersticken zu müssen-

Aus dem Gewittersturm war ein
sacht plätschernder Landregen ge¬
worden Der Garten sah verwüstet
aus . Bänke und Stühle waren um¬
geworfen . Die aufgerissene Markise
lag wie ein Bartuch über den Sitzen
des Parketts , Fetzen von Lam¬
pions hockten in den Bäumen wie
verwehte, frierende Vögel.

Sie blieb am Fenster stehen, der
Wind zerrte an ihrem Haar und
wehte ihr den Regen ins Gesicht . Sie
spürte es nicht. Sie versuchte sich
vorzustellen. daß sie morgen Felix
Wiedersehen werde. Aber sie konnte
es sich nicht vorstellen, jäh ergriff
sie wieder die Verzweiflung. Sie
trug die Schuld. Sie hätte nicht
zugeben dürfen, daß er dirigierte,
sie hätte klüger sein müssen, be¬
denken, welche Empörung sein Er -
ch-ünen am Pult auslösen müsse

Ach . s :e hüte nte daran gedacht
dtß er krank war. Sie machte sich
Selbstvoi würfe, die sie schmerzhaft,
folterten. Es war der erste Sturm

ln ihrem Leben, er rüttelte an den
Grundfesten ihres Seins. Sie kam
sich leichtsinnig, egoistisch , verspielt-
irrsinnig vor. Sie hatte sich wie eine
Närrin benommen.

Der Schatten an der Wand begann
zu schwanken. Wenn er nun schwer
krank ist, wenn er nicht wieder ge¬
sund wird, wenn er . . . mein Gott ,
ich bin schwindlig flüsterte sie
ratlos.

Zusammenschauemd schloß sie
wieder das Fenster. Das elektrische
Tleiht flammte plötzlich aiuf , Cor-
delia knipste es aus.

Es wurde still in dem großen
Haiuse . Im Osten begann ein grauer
Schimmer aufzudämmem. Verschla¬
fen tönten erste Vogelstimmen auf.
Jetzt kommt bald der Morgen , dann
kann ich gehen, ich will Ihn suchen
. . . ich kann mir Gewißheit ver¬
schaffen . . . sie war wie ausgehöhlt
Apathisch setzte sie sich in den
großen Lehnstuhl und starrte vor
sich hin. Noch immer trug sie das
Ballkleid , mit dem sie im ersten
Akt auftrat .

Eintönig rieselte der Regen , dünn
und kühl . Der Morgen kam. Die Knie
hochgezogen , kauerte Cordelia in
dem Sessel . Ich gehe gleich , dachte
sie, ehe sie die Augen schloß , nur
fünf Minuten noch , um sechs Uhr
kann ich gehen. Ich ziehe mich
um . . . dann such ich ihn — vor
=echs Uhr werde Ich nirgends ein¬
gelassen . Ja , . eine Viertelstunde
’- ann ich schlafen . . .

Sie hatte die ganze Naht gebangt
geweint uni getobt, sie wai durch
eine Hölle der Angst hindurd*-

Südtiroler können heimkehren
München, 2 . Dez . (DENA ) Nach einer

Mitteilung der Vereinigung der Siid-
tiroler in München besteht die1 Mög¬
lichkeit, daß Südtiroler , die für Deutsch¬
land optiert und ihren Wohnsitz nach
Deutschland verlegt haben , nach Süd¬
tirol zurückkehren . Entsprechende An¬
träge sind bis zum 4 . Februar 1949
an das italienische Generalkonsulat
Frankfurt a . Main oder an den italie¬
nischen Verbindungsoffizier München,
Herkommerstraße , zu richten.

Erste Bauernschule eröffnet
München, 2. Dez . (SAZ ) Am vergan¬

genen Dienstag wurde in Ottobeuren
die erste Bauernschule in der US-Zone
eröffnet . Die Patenschaft übernahm
der Deutsch-Amerikanische Frauenclub .
Von dem Chef der Amerikahäuser in
Bayern wurde eine größere Spende
landwirtschaftlicher Bücher überreicht .
Die Bauernschule will dem bäuerlichen
Nachwuchs neben einer Vertiefung der
fachtechnischen Kenntnisse eine höhere
Allgemeinbildung vermitteln . Oberstes
Ziel ist neben der Wissensvermittlung
Charakterbildung und Erziehung zur
bäuerlichen Persönlichkeit . Die Schule
wird vom Bayerischen Bauernverband
unterhalten und steht nur Mitgliedern
bäuerlicher Organisationen offen . Da
die Schule mit ihrem Lehrplan hohe
Anforderungen an den Schüler stellt ,
können nur sehr begabte Bewerber
aufgenommen werden . Der Lehrplan
umfaßt neben landwirtschaftlichen Fä¬
chern einen umfassenden Unterricht in
Volkswirtschaftslehre . Staatsbürger¬
kunde , Rechtslehre und Kulturpolitik .
Die Lehrgänge dauern ieweils 4 Mo¬
nate und umfassen 40 Schüler. Dia
Schüler werden internatsmäßig unter¬
gebrachtj Die Kosten belaufen sich für
einen Lehrgang auf 250 bis 300 DM .
Eine weitere Bauernschule soll dem¬
nächst in Franken eröffnet werden .
Auch Ist eine ähnliche Schule für Mäd¬
chen geplant xh.

Deutschland - Rundsch au
Stuttgart Württemberg - Baden wird inj

Dezember zwei Transporte aus Bayern mit
1528 illegalen Grenzgängern aufnehmen .
— Frankfurt . Leitende amerikanische und
britische Beamte des Zweimächtekontroll -
amtes kritisierten den übermäßigen Ben¬
zinverbrauch der Bizone. — Wiesbaden .
Rund 60 Prozent der in Wiesbaden um¬
laufenden Buttermarken sind nach An¬
sicht der dortigen Kriminalpolizei gefälscht
— Kassel . In den letzten drei Wochen ver¬
ließen über 3000 jüdische DPs auf dem
Land- und Luftwege die amerikanische Be¬
satzungszone Deutschlands , um nach Israel
auszuwandern . — Hannover . Im Buna-
Werk Stoecken der Continental Gummi¬
werke AG. Hannover brach am Don¬
nerstagnachmittag aus bisher ungeklärten
Gründen in einem Roh - Gummilager ein
Großfeuer aus . Das Feuer konnte nach 2V«
Stunden durch den Großeinsatz der Han¬
noverschen Feuerwehr gelöscht werden . —
Heidenheim . Die „Heidenheimer Zeitung *
wurde am Mittwoch als 55 . Zeitung in der
US -Zone lizenziert — München. Kultus¬
minister Dr. Alois Hundhammer wird in
der komemnden Woche mit Staatssekretär
Dr. Dieter Sattler sowie mehreren Persön¬
lichkeiten des bayerischen Kulturlebens
nach Paris fahren , (xh .) — Rosenheim . Im
Nachlaßverfahren gegen den ehemaligen
Reichsführer SS Heinrich Himmler stufte
die Spruchkammer Miesbach den getrof¬
fenen in die Gruppe der Hauptschuldigen
ein und verfügte die Einziehung seines ge¬
samten Vermögens zu Gunsten des Wle-
dergutmadiungsfonds .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)
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geschritten, aber ihre sieghafte Ju¬
gend hinterließ keine Spur aller
dieser Verzweiflung auf ihrem
jungen Gesicht Ala sie müde den
Kopf anlehnte, lagen keine Schatten
unter ihren Augen, keine Blässe auf
ihren Wangen. Sie atmete leis und
sanft wie ein Kind, das aus dem
ersten, (großen Schmerz seines Le¬
bens sich in das Traumland des
Schlafens gerettet hat .

*
Um acht Uhr früh verließ Luise

Höffner die Villa. Sie trug den Kopf
hoch , sie sah frisch aus und war
gespannt von Energie. An der Gar¬
tenpforte wandte sie sich noch ein¬
mal um und blickte nach dem Fen¬
ster des Fremdenzimmers hinauf,
in dem Felix Raymond jetzt schlief .
Ihre Augen leuchteten unverhüllt
triumphierend. Eis war richtig ge¬
wesen, was sie getan hatte , es war
gut. Sie hatte Felix aus den Hän¬
den dieser Frau befreit, und sie
würde dafür sorgen, daß er nicht
mehr zu ihr zurückzukehren
wünschte.

Während sie mit federnden Schrit¬
ten die Platanenallee hinunterging,
stiegen die Bilder des Abends vor
ihr auf. Der kurze Weg im strö¬
menden Regen , umtost von dem
Donner und den Blitzen des Ge¬
witters durch den Brummerechen
Garten, durch( den einige Musiker
auf Anordnung ihres Vaters Felix
getragen haben . Sie hörte das Ge-
■mräeh dem Direktor der Triko-
tagenfabrik. der bereitwillig seinen
Wagen zur Verfügung stellte

(Fortsetzung folgte
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S)ie soziale Seite
Das nebenstehend behandelte Pro¬

blem des Fortbestehens der AAK
hat neben der wirtschaftlichen und
technischen vor allem auch eine
Soziale Seite . Es ist kein Geheim¬
nis, daß die Aufräumungs-Arbeits¬
gemeinschaft Karlsruhe in den
Jahren nach dem Krieg ein Auf¬
fangbecken für alle jene Leute
Wurde , die der verlorene Krieg um
Ihre Arbeit gebracht hatte , insbeson¬
dere auch für zahlreiche Flüchtlinge.Vor allem viele ältere Leute waren
dankbar , hier eine neue Arbeits¬
stätte zu finden. Es ist bezeichnend ,daß 62 v. H; aller bei der AAK be¬
schäftigten Arbeiter Männer zwi¬
schen 40 und 60 Jahren sind , unci
18 v. H . sind sogar über 60 Jahre alt.

Diese Männer haben vor der Wäh¬
rungsreform für nichts , wir wissen

ja , ihre Pflicht getan. Daß man
von den älteren Leuten, die zudem
vielleicht ln ihrem ganzen Leben
noch keine rechte Handarbeit ver¬
richtet haben, nicht die Leistungen
etwa von Bauhandwerkem ver¬
langen konnte, ist selbstverständlich.
Aber sie haben, im Ganzen gesehen ,
Vorzügliches geleistet. Die jetzt auf¬
geräumte Innenstadt ist dafür ein
ausreichender Beweis .

Nun steht aber der Winter vor
der Tür. Mit ihm , dem ersten Win¬
ter seit der Währungsreform, die

' schwerste soziale Krise der Nach¬
kriegszeit. Würden nicht so viele
wirtschaftliche, technische und kom¬
munale Gesichtspunkte die Fortfüh¬
rung der Aufräumungsarbeiten drin¬
gend verlangen, so müßten diese
sozialen Rücksichten das entschei¬
dende Wort Sprechen . Man kann
nicht 700 Menschen zum Stempeln
schicken, wenn mit Beharrlichkeit
und zähem Willen erreicht werden
kann , daß das erforderliche Geld
beschafft wird . Nicht alles , aber
viel wird davon abhängen, ob die
berufenen Männer der Stadtverwal¬
tung, der Gewerkschaften usw. die¬
sen Willen haben.

Es handelt sich , bed der AAK , wie
gesagt , vor allem auch um ein
soziales Problem. Seine Lösung
Wird ein Prüfstein sein . Ein Prüf¬
stein für das soziale Gewissen aller
Beteiligten. Jw.

Karlsruhe könnte in einem Jahr schuttfrei sein !
Hoffnung auf Weiterbestehen der AAK — Noch immer keine endgültige Entscheidung

Das Schicksal der AAK ist noch immer ungeklärt. Allen im Angestell¬
tenverhältnis befindlidien Betriebsangehörigen sowie den Fad» - Arbeitern
wurde jetzt zum 31 . Dezember 1948 gekündigt , doch wird !m Kündigungs¬
schreiben die Holfnung ausgesprochen, daß zum 1 . Januar 1949 ein neuer
Arbeitsvertrag abgeschlossen werden kann . Daß die Hoffnungen, auf Fort¬
setzung der Karlsruher Aulräumungsarbeiten nicht aus der Luft gegriffen
sind , bewies eine Besprechung mit den Chefs der beiden Bauleitungen, die
gestern stattland.

Die Hoffnungen, daß das begonnene
große Werk der Karlsruher Trümmerbesei¬
tigung zu Ende geführt werden kann ,
resultiert im wesentlichen aus mündlichen
(leider noch nicht schriftlichen !) Zusagen
des Staates, daß finanzielle Mittel für die
Enttrümmerung zugeteilt würden, und aus
der Verabschiedung des Gesetzes über
den sogenannten „Schutt - Zehner *.
Wenn es gelingt , daß die Stadt von den
ihr umlagemäßig zustehenden 500—600 000
DM aus dem Zuschlag zur Gebäudever¬
sicherung— es handelt sich um zehn Pfen¬
nige je 100 Mark Gebäudeversicherung,
die auf alle unbeschädigten Gebäude er¬
hoben wird — einen erheblichen Vorchuß
vom Staat bekommt, so bedeutet das die
Rettung aus der gegenwärtigen Situation
und die Beendigung der Aufräumungsar¬
beiten innerhalb eines Jahres. Die kürz¬
lich durch den Oberbürgermeistergemachte
Äußerung, es würde noch 5 Jahre dauern,
bis Karlsruhe schuttfrei ist , basiert auf
der Überlegung, daß der Schutt -Zehner
während eines Zeitraums von 5 Jahren er¬
hoben und den zerstörten Städten zuge¬
führt wird. Deshalb brauchen natürlich die
Aufräumungsarbeiten nicht auch auf fünf

.Jahre ausgedehnt zu werden, zumal die
Schutträumung , desto unrentabler und teu¬
rer wird, je mehr sich die Arbeiten ver¬
zetteln.

Karlsruhe an der Spitze
Ein Vergleich mit anderen badischen

und württembergischen Städten zeigt , daß
Karlsruhe mit seiner Trümmerbeseitigung
bei weitem an der Spitze liegt . Nachste¬
hend eine auszugsweise Statistik des würt-
tembergisch- badischen Innenministeriums,
die, obschon vom Juni ds . Js . stammend,
darüber ein klares Bild gibt:

Geräumte
Schuttmenge:

In */• cbm ,

Diese Zahlen sind, wie gesagt , überholt,
aber das Verhältnis der einzelnen Städte
ist gleich geblieben . Sie zeigen deuttidi,
was in Karlsruhe geleistet wurde, wobei
man noch berücksichtigen muß , daß die
Städte mit einer höheren, absoluten Zahl
beseitigter Schuttmengen — Mannheim
und Stuttgart — erheblich mehr Einwoh¬
ner haben als Karlsruhe .

100 000 qm Industriegeländ«
über den effektiven Nutzen der Auf¬

räumungsarbeiten Worte zu verlieren, ist
an sich überflüssig. Aber es soll doch we¬
nigstens darauf hingewiesen sein , daß bei¬
spielsweise in der Kalserstraße jetzt nicht

neu gebaut werden könnte, wenn der
Schutt nicht geräumt wäre. Und noch eine
andere kleine Rechnung : Mit dem Schutt
wurde bekanntlich im Rheinhafen ein In¬
dustriegelände von bisher rund 100 000 qm
vorbereitet. Es handelt sich um 800 000
cbm dort abgelagerten planierten Schutts ,
dessen Kosten die Stadt zum größten Teil
in alter Währung bezahlt hat , Müßte die
Stadt diese Erde , wie es vorgesehen war ,
aus Fordiheim heranschaffen, so müßte
sie dafür 8,8 Mill. DM ausgeben (11 DM
je cbm ) . Auch die Stadt hat also letzten
Endes mit den Aufräumungsarbeiten ein
gutes Geschäft gemacht.

Alle beteiligten Stellen — Stadtverwal¬
tung, Gewerkschaften und die AAK —
bemühen sich gegenwärtig in der Frage
des Weiterbestehens der AAK und der
Fortführung der Aufräumungsarbeitendoch
noch eine günstige Lösung herbeizufüh¬
ren . Die Karlsruher Bevölkerung hofft dar¬
auf, und darf erwarten, daß nichts unter¬
lassen wird, um die Voraussetzungen zu
schaffen, daß die Stadt in einem Jalir end¬
gültig trümmerfrei ist. W.

Karlsruhe
Mannheim
Ulm
Stuttgart
Heilbronn
Pforzheim

56 */.
21 ' /.
21 */•
18 '/.
18 */.
13 */*

740 000
800 000
246 000
900 000
250 000
250 000

Noch zu
räumen:

cbm
600 000

3 000 000
950 000

4 000 000
1 150 000
1 700 000

PoHzeTstundenverlängerang
tritt in Kraft

Am 23 . November 1948 erklärte der
Präsident des Landesbezirks Baden
die vom Stadtrat am 9 . 11 . 1948 be¬
schlossene Polizeistundenverlänge¬
rung (Montag —Freitag = 24.00 Uhr,
Samstag und Sonntag 1 .00 Uhr) für
vollziehbar. Die Polizeistunde ist
demnach ab sofort auf 24.00 bezw.
1.00 Uhr festgesetzt.

Ärztliche Führungen
Die Hygiene -Ausstellung „Wir

bleiben gesund" in der Gewerbe¬
schule , erfreut sich nach wie vor ei¬
nes guten Besuchs . ZU den Führun¬
gen für die Karlsruher Schulen sind
seit Beginn dieser Woche ärzt¬
liche Führungen hinzugekommen,
die jeweils zwischen 15 und 18 Uhr
stattfinden . s)

Es weihnachtet schon . . .
Die erste Weihnachtsfeier in die¬

sem Jahr ist, soweit uns bekannt,
am vergangenen Samstag von der
Schuhfabrik Junghans & Co. zusam¬
men mit ihrer Belegschaft in Hags¬
feld begangen worden. Dies geschah

in den vorläufigen Betriebsräumen
der Firma und in Anwesenheit der
Gewerkschaften und Behörden. Eine
Feier, bei der die enge Verbunden¬
heit zwischen Betriebsinhaber und
Belegschaft deutlich zum Ausdruck
kam.

„Hilf-Fix" auf Stelzen
„Wir machen alles !“ Unter diesem

Motto veranstaltete die studentische
Selbsthilfe-Organisation „Hilf-Fix"
am gestrigen Donnerstag eine kleine
Werbeaktion. Daß sie zu werben
versteht , wurde schon mehrfach be¬
wiesen. Daß sie dies darüber hinaus
auf nette und sogar originelle Art
und Weise tut , zeigte sich gestern
in der Aufmachung, in der fünf
seiner Werber — voran, in Überle¬
bensgröße, stelzbeinig, Werbezettel
verteilend, etwas steif, aber immer¬
hin : Ein Riese in Menschengestalt —
durch die Stadt zogen . Die rührigen
Hilf-Fixler fanden beim Publikum
lebhaftes Interesse. 0

Zugunsten der Weihnachtsbesche¬
rung bedürftiger Flüchtlingskinder
findet heute, Freitagabend, 19 .30
Uhr, im „Eichhorn “ in Rüppurr ein
Wohltätigkeitskonzert statt .

Arbeit*jubilare wurden geehrt
Die Industrie - Werke Karlsruhe AG .

konnten am Dienstag in einer Feierstunde
22 Arbeitsjubilare, darunter den Geschäfts¬
führer des Betriebsrats, Karl B 1 • s s i n g,
sowie den Heizer Stanley Koch und den
Dreher Alfred Kern , mit 40 Dienstjah¬
ren ehren. In seiner Ansprache brachte
der Personalleiter des Werkes, Ruppender ,
den Dank und die Anerkennung der Ge¬
schäftsleitung zum Ausdruck. Mit herz¬
lichen Worten betonte er die Verbunden¬
heit der langjährigen Mitarbeiter zu ihrem
Werk. Der Vorsitzende des Betriebsrates,
Schaubhut , übermittelte in gleicher Weise
die Glückwünsche der gesamten Beleg¬
schaft . Umrahmt wurde die Feier von er¬
lesenen Darbietungen eines Streichquar¬
tetts sowie des Männerquartetts der IWK .

Anmeldung von gewerblichen
Betrieben

E* besteht Veranlassung darauf hin-
zuwedsen , daß gewerbliche Unterneh¬
mungen , die nach Maßgabe des Ge*
setzes Nr. 64 vom 5- November 1946
zugelassen werden , beim Gewerbeauf-

Beendigung der Nebellage
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samstagfrühi Am
Samstag bei aufkommendem Südwind auch
in Tallagen vielfach Auflösung des Nebels ,
dann überwiegend wolkig . Tagestempera¬
turen zum Teil plus 5 Grad übersteigend.
In höheren Lagen sehr mild . In der kom¬
menden Nacht zunehmende Bewölkung,
später auch etwas Regen möglich, dabei in
den Niederungen Glatteisgefahr. Nur noch
leichte Nachtfröste.
Rheinwasserstände vom 2. Dezember 1948

Konstanz 260 —2 -, Breisach 88 —4 : Kahl
138 + lj Maxau 307 —3i Mannheim 154
—1 1 Caub 88 ——4 .

sichtsamt Karlsruhe , bei der jeweili¬
gen Gemeindeverwaltung , bei der Be-
rufsgenossenschaft sowie beim Finanz¬
amt anzumelden sind -

Nähstubenausstellung der Arbeiter-
wohlfahrt . Vom 3 . bis 5 . Dezember,
jeweils von 14 bis 17 Uhr , findet In¬
der Kronenstraße 15 (frühere Be-

' zirksstelle) eine Ausstellung der
Nähstuben der Arbeiterwohlfahrt
statt . Zum Besuch der Ausstellung
ist — bei freiem Eintritt — jeder¬
mann eingeladen. Ab Januar ist die
Nähstube Kronenstraße 15 täglich
von 14 bis 22 Uhr geöffnet.

Die Volkshochschule veranstaltet
am Samstag, 4 . Dezember , 19 .30 Uhr,
im Aulabau der Technischen Hoch¬
schule einen Lichtbilderyortrag von
Frau Studienrätin ' Haldenwan¬
ge r . Thema: „Drei Hauptstädte:
Kopenhagen, Oslo, Stockholm".

Die Plakatsäule
Aufruf von Schuhpunkten — Ver¬

fall von Schuhbezugsmarken. Mit
Wirkung vom 1 . Dezember 1948 wird
der Abschnitt „Z 104“ der Lebens¬
mittelkarten 11—15 , 21—25, 31—35
und 41—45 für Dezember 1948 mit
dem Wert eines Schuhpunktes auf¬
gerufen. — Die Schuhbezugsmarken
und Anrechtscheine der Serien 1/48
und 11/48 verlieren mit Wirkung vom
38 . November 1948 ihre Gültigkeit.
Schuhbezugsmarken und Anrecht¬
scheine für Arbeitsschuhe der Sepien
III/48 sowie Schuhpunkte der Le¬
bensmittelkarten vom Juli 48 „Z 601
und Z 602“ behalten bis auf weiteres
ihre Gültigkeit.

Es gibt Feigen! Es ist beabsich¬
tigt . im Laufe des Monats Dezember
anstelle von 250 g Nährmitteln die
gleiche Menge Feigen auszugebeh.
Verbraucher die diese Ware beziehen
wollen , werden darauf 'hingewiesen,
«Jen Nährmitteiabschnitt „ 4“ der
Karten 11 , 14, 15 , 21 , 24, 25, 31 , 34
u. 35 vorläufig noch aufzubewahren.

Eine allgemeine Viehzählung fin¬
det am 3 . Dezember 1948 statt . Die
Zählung erstreckt sich auf Pferde,
Maultiere, Maulesel, Rindvieh, Schafe ,
Schweine , Ziegen, Federvieh, Bienen¬
stöcke und Hunde. Nicht erfaßt
werden Kaninchen. Die näheren Be¬
stimmungen sind im Karlsruher
Amtsblatt vom 2 . Dezember 1948
und aus den üblichen Anschlägen
ersichtlich. V .

Krankenhausaufnahme . Das Er¬
nährungsamt weist alle Verbraucher
darauf hin , daß bei der Aufnahme
in ein Krankenhaus und dergl. in
allen Fällen ein sogen . „G-Schein“
vorgelegt werden muß . Dieser G-
Sche'.n wird von den Lebensmittel-
karten-Ausgabestellen des Emäh-
rungsamtes unter Vorlage des gel¬
ben Personalausweises, der Lebens¬
mittelkarten und Beiblätter ausge¬
stellt.

Ein „ Mord" wurde aufgeklärt
Nena Kara zeigte im Großen Haus des Staatstheaters seine Fähigkeiten

Karlsruhe — schon wiederholt zu
sehen waren.

Nach dem vor einer Woche hier
durchgeführten Straßenexperiment
Nena Karas, über das wir bereits
eingehend berichteten, gingen wir
mit hochgespannten Erwartungen zu
dieser Veranstaltung. Wir erwar¬
teten zwar nichts Neues , wohl aber
den schlüssigen Beweis dessen, was
Nena Kara selbst in seinen einfüh¬
renden Worten zum Ausdruck
brachte: Daß seine Experimente
nicht das Geringste mit ähnlichen
etwas gemein haben, die mitunter
in Großstadt-Varietös — auch in

Haltet den Fahrraddieb 1 / korb und ein Freisnruch
Ein aufregendes Erlebnis hatte bei einem

Karlsruher Besuch Ende Juli der 39jährige
Handwerker J. S . aus Otigheim. Nachdem
er verschiedene Einkäufe erledigt hatte,
kaufte er als Mitbringsel für seine Frau
einen Korb Zwetschgen und stieg an der
Hauptpost in die Straßenbahn. Während
der Fahrt fiel ihm ein, daß er in einer
Drogerie, an der er eben vorbeigefahren
war, noch etwas besorgen sollte . Er stieg
am Karlstor aus und lief den Weg zu¬
rück , während die Straßenbahn mit seinen
Zwetschgen weiterfuhr. Auf dem Weg zum
Ludwigsplatz fiel Ihm der Verlust der
Zwetschgen auf. Schnell faßte er den Ent¬
schluß , die Straßenbahn mit einem Fahr¬
rad zu verfolgen . Vor dem „Goldenen
Kreuz * fragte er eine Frau , öb sie ihm
für diesen Zweck ihr Fahrrad überlassen
möchte . Die Frau verneinte , da sie drin -

STAATSSCHAUSPIELER ALFONS KLOEBLE
Zu seiner 25JährIgen Mitgliedschaft beim Badischen Staatstheater

i In diesen Mona -
| ten Ist ein Viertel¬

jahrhundert ver¬
gangen, seitAlfons
Kloeble zum Ba-
dischenStaatsthea-

! ter kam . Am 24.
3. 1898 in Frank¬
furt a . M . geboren,
war der Künstler
— nach dem Sta¬
dium der Litera¬
tur, Geschichte u .
Kunstgeschichte

auf der Universi¬
tät .seiner Heimat¬
stadt und der

schauspielerischen' und musikalischen Aus¬
bildung auf dem Konservatorium Dr . Hoch
in Frankfurt — in Hanau , Mainz und Kob¬
lenz engagiert, bis er im Jahre 1923 als
Bonvivant -yjn das damalige Badische Lan¬
destheater, das heutige Staatstheater, ver¬
pflichtet wurde. Hier erfreute er sich durch
seine künstlerischen Leistungen schon sehr
bald ailgemeitler Beliebtheit beim Theater-
publikum, das insbesondere seine hohe
Sprechkultur und die jede seiner Verkör¬
perungen auszeichnende persönliche Note
zu schätzen wußte Doch nicht nur hier¬
durch wurde Alfons Kloeble alsbald eine
wertvolle Stütze des Karlsruher Ensemb¬
les , sondern auch durch die außerordent¬
liche Spannweite seines Rollengebietes,
von dem hier infolge des zur Verfügung
stehenden knappen Raumes nur ein Ab¬
riß in grobenZügen gegeben werden kann,
der aber trotzdem Kloebles Wandlungs¬
fähigkeit und die mannigfaltigen Möglich¬
keiten seines künstlerischen Einsatzes auf¬
zuzeigen vermag: Der „bessere Herr * ln
Hasenclevers gleichnamiger Komödie, der
Peer Bille in „Hokuspokus" von Goetz, der
Mackia Messer in der „Dreigroschenoper*,

der Frank in der „Fledermaus", der Leo¬
pold Im „Weißen Rößl “, der Robert ln
„Robert und Bertram *, der Roger ln „Meine
Schwester und ich* — das sind nur einige
wenige der Rollen, in denen Alfons Kloeble
jedem älteren Karlsruher Theaterfreund in
Erinnerung sein wird . Darüber hinaus
spielte er aber auch etwa den König in
„Die Jungfrau von Orleans*, den Benedikt
in „Viel Lärm um nichts *, den Scholz ln
Wedekinds „Marquis von Keith*, die Ti¬
telrolle bei der Uraufführung von Reh -
fischs „Nickel und . die 36 Gerechten* und
in Kleists „Amphitryon* oder — in der
jüngsten Vergangenheit — den Narren in
„Was Ihr wollt*

, den Probstein in „Wie
es Euch gefällt*, den Robespierre in „Dan -
tons Tod " und viele andere. Im Jahre 1928
wurde ihm der Titel eines Badischen
Staatsschauspielers verliehen , und etwa
von diesem Zeitpunkt an betätigt er sich
mehr und mehr auch als Regisseur.

Am populärsten jedoch wurde der Künst¬
ler in Karlsruhe , das in diesen 25 Jahren
seine zweite Heimatstadt geworden ist,
durch seine Rollen In musikalischen Lust¬
spielen : und aus diesem Grunde wählte
er auch für seine am heutigen Abend im
Kleinen Haus des Staatstheaters heraus¬
kommende Jubiläums-Inszenierung ein sol¬
ches aus . „Zwei Männer um Veronika* be¬
titelt sich das leichte Spiel, in dem Alfons
Kloeble gleichzeitig die Hauptrolle spielt .
Er ist dabei zwar nicht mehr der jugend-
frische (legale oder illegale ) Liebhaber, als
den ihn die alten Karlsruher von solchen
Gelegenheiten her in Erinnerung haben —
ein 25jähriges Jubiläum hat auch seine
Schattenseiten) — sondern ein würdiger
Professor. Aber wie wir Alfons Kloeble
kennen, glauben wir, daß auch Bart und
weißes Haar seiner Popularität keinen
Abbruch tun werden. ' Und die wünschen
wir Ihm für noch rächt lange Zeit. H . H.

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus um 19.30 Uhr
Verdis „Aida* als Vorstellung für die
Karlsruher ' Kunstgemeinde gegeben . Im
Kleinen Haus ist um 19 .30 Uhr die Pre¬
miere von „Zwei Männer um Veronika* ,
eines Lustspiels mit Musik von Hermecke
und Fuchs , mit dessen Inszenierung Staats¬
schauspieler Alfons Kloeble seine 25jäh-
rige Zugehörigkeit zum Badischen Staats¬
theater feiert.

korb and eia Freispruch
gend von Ihrem Mann erwartet würde.
Nun ging S . hinüber zum „Salmen“, wo
ein Fahrrad abgestellt war. Er fragte eine
Frau , die in der Nähe stand, der jedoch
das Rad nicht gehörte. Kurz entschlossen
bestieg er das Fahrrad und radelte los,
um die Straßenbahn mit seinen Zwetsch¬
gen — sie mußte längst am Hauptbahnhof
sein — einzuholen. Diese Fahrt war für
den Radler keine reine Freude. Hinter ihm
ertönte ein vielstimmiges Geschrei meh¬
rerer Personen, die spontan die Verfolgung
des Trambahnverfolgers aufgenommenhat¬
ten . Der Ruf : „Haltet den Fahrraddieb !“
veranlaßte den biederen Mann , zu halten
und abzusteigen. Die Polizei schaltete sich
ein und der Fall kam ins Rollen. Von den
Zwetschgen hörte man leider nichts mehr .

S . mußte sich vor dem Amtsgericht we¬
gen versuchten Fahrraddiebstahls verant¬
worten. Ein halbes Dutzend Zeugen war
erschienen. Sie sahen sich hinterher ent¬
täuscht , da trotz ihres Eifers , einen ver¬
meintlichen Fahrraddieb zur Strecke zu
bringen, ein Freispruch herauskam. Das
Gericht glaubte dem Angeklagten, daß er,
selbst glücklicher Besitzer zweier Räder ,
nicht die Absicht hatte, das im Interesse
der Zwetschgenjagd in Gebrauch genom¬
mene Fahrrad zu stehlen . ht.

Nena Kara möchte seine Arbeit
als in jeder Beziehung seriös be¬
trachtet . wissen. Warum dann der
exotische Name , da er doch ein
Münchener Bürgerssohn Ist? Warum
dann der exaltiert fremdländische
Akzent ? Hätte Nena Kara einen so¬
genannten bürgerlichen Beruf, würde
niemand auf den Gedanken kom¬
men , dahinter etwas zu suchen . So
aber kann maii sich des Eindruck«
einer leichten — gerade beim Va¬
riete sehr oft üblichen — „Sensa¬
tionsmache“ nicht ganz erwehren.
Oder sollte es diesem Mann bei
seiner Konzentrationsfähigkeit nicht
möglich sein, trotz jahrelangen.
Aufenthalts in den Tropen die
Muttersprache in kurzer Zeit wieder
richtig zu lernen?

Dabei hätte Nena Kara diese Mätz¬
chen wirklich nicht nötig. Denn
wenn uns seine Arbeit auch nicht in
allen Punkten restlos zu überzeugen
vermochte , so wollen wir nach dem
an diesem Abend Erlebten die Mög¬
lichkeit durchaus nicht gänzlich in
Abrede- stellen, daß er in intimerem
Rahmen und unter,für seine Expe¬
rimente beruflich günstigeren räum¬
lichen Verhältnissen vielleicht doch
über den Rest unserer Skepsis tri¬
umphieren könnte. Vorläufig haben
wir indessen — sichtlich im Gegen¬
satz zium größten Teil des Publi¬
kums — noch einige Zweifel , trotz
manches Erstaunlichen, dem man das
Shakespeare-Wort zu Grunde legen
kann: „Es gibt mehr Dinge zwischen
Himmel und Erde, als Euere Schul¬
weisheit sich träumen läßt .“ H .H,

Grobe Mengen Texf i !ien gestohlen
500 DM für die Auffindung der Täter ausgesetzt

In der „Kurbel * läuft heute der franzö¬
sische Kriminalfilm „Reise ohne Hoffnung*
mit Jean Marais in der männlichen Haupt¬
rolle an . Die Spielleitung hatte Christian
Juque, der Regisseur des Films „Die phan¬
tastische Symphonie*. — Am kommenden
Sonntag, um 10 .30 Uhr , findet im Rahmen
der Kulturfilm -Matineen der „Kurbel * die
Karlsruher Erstaufführung von Hans Schom -
burgks „Frauen , Masken und Dämonen*
statt. In diesem Film hat der bekannte
deutsche Afrika-Forscher das Bildmaterial
seiner verschiedenen Expeditionen nach
Westafrika neu zusammengestellt: er bietet
also einen Querschnitt durch seine drei¬
ßigjährige Lebensarbeit. Aufnahmen der
Handwerke, Tänze, Geheimbünde und
Tiere des westafrikanischen Urwaldes ver¬
mitteln das heute mehr als je notwendige
Verständnis für fremde ' Länder , Völker,
Sitten und Gebräuche.

Das Munzsche Konservatorium veranstal- .
tet morgen, 4 . Dezember, um 19 .30 Uhr ,
im Munz -Saal ein Konzert mit weihnacht¬
licher Musik alter Meister für Soli, Kam¬
merorchester und Chor . Das Programm
enthält u .- a . Werke von Bach, Corelli, Te -
lemann und Prätorlus . Ausführende sind
die Lehrkräfte M . Weymann, E . Schinzin -
ger, O . Voigt , Konzertmeister H , Ochsen¬
kiel , KammermusikerN . Schnarr , W. Lau¬
kisch , das Munzsche Kammerorchester und
der Karlsruher Motettenjcrei » unter Lei¬
tung von W . Härdle,

In der Zeit vom 25.- 26. 11. 1948
wurden aus einem hiesigen Konfek¬
tionsgeschäft erhebliche Mengen
Textilwaren , Herren- und Damen¬
wäsche, Damenstrümpfe , Krawatten ,
Herrenpullover, sowie Herrenhand¬
schuhe, vorwiegend jedoch 15 Bal¬
len (Coupons) seidene und kunStsei-
dene Damenkleiderstoffe in verschie¬
denen Farben und Mustern, von bis
jetzt noch unbekannten Tätern ge¬
stohlen . Es steht zu vermuten , daß
das Diebesgut im Schwarz- oder
Hausierhandel abgesetzt wird . Für
Mitteilungen , die zur Ermittlung der
Täter oder Beibringung des Stehl¬
gutes beitragen, ist eine Belohnung
von 500 .— DM ausgesetzt . Sachdien¬
liche Mitteilungen oder Wahrnehmun¬
gen, die anf Wunsch durchaus ver¬
traulich behandelt werden , nimmt
die Kriminalpolizei Karlsruhe, Karl-
Friedrich-Straße 15, oder jede Poli¬
zeidienststelle entgegen.

Gewässerte Milch
Bin Landwirt in Durlach-Aue lie¬

ferte an die Milchsammelstelle„Voll¬
milch“ ab , die etwa 23% Fremdwas¬
ser enthielt , ln 8 Ltr, abgeliaferter

„Vollmilch “ waren ca . 318 ccm
Fremdwasser enthalten . — Eine
Milchhändlerin in Karlsruhe hat
verschiedene Male in ihrem Milch¬
geschäft „Vollmilch “ abgegeben , die ,
wie durch die Lebensmättelunter-
suchungsanstalt festgestellt_

wurde,
entweder mit */s Magermilch ge-

1 streckt oder zu */>, bezw . 10 % ge¬
wässert war.

AUS DEM RUNDFUNK - PROGRAMM
Freitag, den 3 . Dezember 1948

Stuttgart: 12 .30 Prozesse d. Zeit: 16 .00
Werke v . Ravel, Casella, Moussorgskyi
17 .00 Aus d. Weltliteratur: Edmond Ro-
stand zum 30 . Todestag am 2 . Dez. (K.
Kühne ) : 17 .15 Unsere Solisten : 18 .00 Volk
und Staat: 19 .30 Aktuelle Viertelstunde:
20 .00 Send. f. unsere Heimkehrer: 20 .15
Aus Operette u . Tonfilm,- 21 .00 „Willkom¬
men u . Abschied”, ein dichterisches Kapitel
über Liebessehnsucht, Fern - u . Heimwehi
21 .45 Kurzkommentar : 21 .50 Aus d . Welt d .
Schauspiels: 22,15 Swing - Serenade: 23 .00
„Oriental. Volkspoesie * (Prof . Dr . E . Litt-
mann ) . — Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo aus
Baden . — Südwestfnnk: 20 .45 Kammer -
BMWiltwMlui % Beathovaai

1
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Lohnkämpfe in Westdeutschland zu erwarten

Interview mit Gewerksrhaftssekretär Bosenberg

Der Sport am Sonntag

Frankfurt . (SAZ ) In weiten Kreisen der
Bevölkerung fragt man sich , welche positi¬
ven Ergebnisse die am 12 . November in
der Doppelzone durchgeführte Arbeitsruhe
für die arbeitende Bevölkerung gebracht
habe , nachdem bisher nur ein ziemlich ho¬
her Lohnausfall und eine Steinkohlen -Min-
derförderung von 300 000 Tonnen bekannt¬
geworden waren . Unser Frankfurter Kor¬
respondent hat sich daher mit dem Ge¬
werkschaftssekretär des Gewerkschaftsra¬
tes im Vereinigten Wirtschaftsgebiet , Lud¬
wig Rosenberg , in Verbindung gesetzt ,der bekanntlich führend an der Forcierungder Arbejtsruhe beteiligt war . Rosenberghat auch an der Besprechung mit den Mi-
litärgouverneuren im Ruhrgebiet teilge¬
nommen.

Die Gewerkschaften haben eigentlich garkeine direkten Erfolge ihrer Arbeitsruhe
erwartet , erklärte Rosenberg einleitend .
Entscheidend war nur daß das In - und
Ausland aufgerüttelt wurde , und dieses
Ziel glaubt der Gewerkschaftsvertreter in
vollem Umfange erreicht zu haben . Wir
erwarten nun vom Wirtschaftsrat und von
der Regierung entsprechende Maßnahmen ,
um die Wucherpreise endlich zu beseiti¬
gen . Wir warten zwar noch ah , aber wir
werden uns notfalls nicht mit leeren Pro¬
testen zufrieden geben ■ sagte Rosenberg
wörtlich . „Ich könnte mir vorstellen , daß
wir bei Nichterfüllung unserer Forderun¬
gen gezwungen sein könnten , mit energi¬
schen Lohnkämpfen zu beginnen , obwohl
uns das nicht liegt . Wir sind uns dabei
der Tragik sehr wohl bewußt , die darin
liegt , daß die bekannte Lohn-Preis -Schrau-
be in Bewegung geraten könnte . * Die Ge¬
werkschaften glauben jedoch, daß In der
gegenwärtigen Wirtschaftspolitik zumin¬
dest die gleiche Tragik läge .

Rosenberg kündigt in Kürze detaillierte
Vorschläge zu den zehn Gewerkschaftsfor¬
derungen an . „Wir haben nicht den Stein
der Weisen gefunden " gab Rosenberg zu ,
„und wissen auch, daß unsere Gedanken
noch nicht immer vollendet sind . Dies giltsowohl für die Begriffe der gelenkten un¬
kontrollierten Wirtschaft als auch für das
Mitbestimmungsrecht der arbeitenden
Menschen in den Betrieben und in den
Schlüsseliedustrien *. Wir lassen uns daher
ven jeder Seite gern belehren und sind
durchaus tolerant bei der Durchführungunserer Ziele . Aber eine Grundforderunghaben wir*, fuhr Rosenberg fort , „nämlich,daß das Kapital der Arbeitskraft gleichbe¬
rechtigt gegenüberstehen muß. Darum gehtes im Grunde genommen heute . “ Rosen-
herg entwickelte hieraus die Idee der Pa¬
rität in der Wirtschaft zwischen Unterneh¬

mer und Arbeiter , und sieht in der Ver¬
wirklichung der wirtschaftlichen Forderun¬
gen der Gewerkschaften eine hochpolitische
Entscheidung. Die Gewerkschaften lehnen
eine Verstaatlichung der Ruhrindustrie
nach englischem Muster ab . Jede Bürokra¬
tisierung der Wirtschaft sei unproduktiv .
Rosenberg denkt an eine wirtschaftlich ver¬
nünftige Lösung in Form von Industrie -
Gruppen , die paritätisch von den Gewerk¬
schaften und der Zubringerindustrie sowie
dem Handel besetzt werden sollen . Aber
auch hier ist die Entwicklung noch im
Fluß. Auf die Frage , ob es nicht klüger
wäre , erst die Pläne zu konkretisieren und
dann die Sozialisierung durchzuführen , ant¬
wortete Rosenberg , daß wohl niemand auf
den Gedanken gekommen wäre , die
Schlüsselindustrie zu sozialisieren, ' wenn
diese nicht schwerwiegende Fehler ge¬
macht hätten . Deshalb spiele es im Au¬
genblick gar keine entscheidende Rolle,
ob die Gewerkschaften oder die neuen Ei¬
gentümer der Werke auch Fehler machten.
Hauptsache , daß neue Wege gesucht und
gefunden würden . Bekanntlich gibt es kei¬
ne ideale Lösung der wirtschaftlichen Pro¬
bleme . Immer wieder betonte der Ge¬
werkschaftssekretär die Verhandlungsbe¬
reitschaft der Gewerkschaften . „Wir wol¬
len kein einseitiges Gewerkschaftsmonopol
sondern nur eine Anerkennung unserer
berechtigten Forderungen !“ «1.

Ab sofort Gewerbefreiheit
Frankfurt (Dena ) . Der Chef der

OMGU &' - Dekartellisierung « - Abteilung ,Bronson , gab offiziell bekannt , daß
Deutsche in der US - Zone jetzt Unter¬
nehmen eröffnen können , ohne vorher
eine Genehmigung durch eine Län -
derbehörde einholen zu müssen - Be¬
schränkungen bleiben nur noch für
solche Betriebe bestehen , die der öf¬
fentlichen Gesundheit , der öffentlichen
Sicherheit oder Wohlfahrtszwecken
dienen . Die Bekanntmachung erfolgte
auf Grund einer Anweisung der ame¬
rikanischen Militärregierung für
Deutschland . Mit dieser Regelung fal¬
len die Bedürfnisprüfung , der Nach¬
weis der persönlichen Zuverlässigkeit
und der fachliche !? Eignung sowie der
Kapitalnachweis fort - Für die Gewer¬
bezweige , die noch Beschränkungen
unterliegen , sind Erleichterungen vor¬
gesehen . — Durch die neue Anord¬
nung soll , wie Bronson ausführte , der
Wirtschaft der US - Zone „neues Blut “

Stärkerer deutsch -schweizerischer
Außenhandel

Köln ( SAZ ) Der Außenhandel zwi¬
schen Westdeutschland und der
Schweiz hat erstmalig im Oktober
einen bemerkenswerten Aufschwung
erfahren , wird in schweizerischen
Wirtschaftskreisen erklärt . Dies trifft
vor allem für den Export aus der
Eidgenossenschaft in die Doppelzone
zu , der von 5 Mill . sfr . im September
auf 9,9 Mill . sfr - im vergangenen
Monat angestiegen ist . Auch der Im¬
port zeigt mit 24,9 bezw . 26,4 Mill . sfr -
eine Erhöhung , wenngleich er im Ok¬
tober 1948 erst 7,6*/* der gesamten Ein¬
fuhren der Schweiz ausmachte , gegen¬
über 23,2V» im Durchschnitt des Jah¬
re® 1938 . wk
Steigende Umsätze bei Gewerbe und

Handel
Stuttgart . (SAZ ) — Wie aus einem

Bericht des Wirtschaftsministeriums
hervorgeht , haben sich die Umsätze
des Handels weiter erhöht - Sie lagen
im Oktober bei den Warenhäusern
um ein Fünftel , und beim Einzelhan¬
del sogar um über ein Drittel über
denen des September . Damit wurden
die Umsätze gegenüber vor der Wäh¬
rungsreform um rund 55 bzw - 46 'A
überschritten - Die Verhältnisse bei
der Industrie liegen ähnlich .

Lebenshaltungskosten in USA ge¬
sunken - Der Index der Lebenshal¬
tungskosten in den USA ist nach An¬
gaben des Statistischen Amtes zum
erstenmal seit sieben Monaten um 0,5
Prozent zurückgegangen . (AP )

Rohstoffversorgung der Textilindustrie
ungenügend

Kassel (Dena ) . Die Rohstoffbestände
der Textilindustrie haben so abge¬
nommen , daß nach Ansicht von Fach ;leuten im Dezember und Anfang des
nächsten Jahres mit Produktionsein -
schränkungen und vorübergehenden
Betriebsstillegungen zu rechnen ist .
Dies ist d arau f zurückzuführen , daß
die Zeitspanne zwischen Devisenzu¬
teilung und Rohstoffeinfutor zu groß
ist - Die Arbeitsgemeinschaft „Gesamt -
textil “ schlägt zur Behebung der Not¬
stände deswegen vor,

' die zugeteilten
Devisenbeträge schnellstens zum Ein¬
kauf von Rohstoffen zu verwenden -

Neben der sofortigen Realisierung
der Devisenkontingente für das 3 . und
4 . Quartal 1948 und dem Vorgriff auf
das 1. Quartal 1949 wird außerdem ein
weiterer Vorgriff auf das 2- Quartal
zum Ankauf von Wolle , amerikani¬
scher Baumwolle und Sisalhanf vor¬
geschlagen -

Fußball
Oberliga , 8 . 12 . 1. FC Nürnberg — Schw .

Augsburg (1 :1, 0 :0) . VfB Stuttgart — Bay¬
ern München (1 :2 , 0 :2) . Eintracht Frankfurt
— Stuttgarter Kickers (4 :3 , 1 :2) . BC Augs¬
burg — Kickers .Offenbach (— , —) - 05
Schweinfurt — 1860 München (1 :3, 2 :4 ) .
VfB Mühlburg — VfR Mannheim (0 :0 , 0 : 1) .
SV Waldhof — FC Rödelheim (—, —) .

Landesliga , 4. 12. ASV Durlach — 1. FC
Pforzheim. 5. 12 . ASV Feudenheim — VfR
Pforzheim . Sandhofen — VfL Neckarau .
Viernheim — VfB Knielingen . Brötzingen
— Rohrbach.

Bezirksklasse , St . 1 : Mühlburg II —
Heidelsheim . Neudorf — KFV. Hagsfeld
— Daxlanden . Weingarten — Neureut .
Eggenstein — Wiesental . Odenheim —
Südstem . St . 2 : Würm — Grötzingen . Söl¬
lingen — Königsbach. Durlach-Aue —
Ispringen . Eutingen — Dillweißenstein .
Mühlacker — Berghausen .

Kreisklasse A . St. 1 : Busenbach — Rüp¬
purr . Stupferich — Pfaffenrot . St. 2 : Spfr.
Forchheim — Grünwinkel . Rußheim —
Neuburgweier . Friedrichstal — FrT Forch¬
heim . Linkenheim — Blankenloch. Malsch
— Hochstetten . Karlsruhe West — Mörsch.

Kreisklasse B . St . 1 : Germ . Neureut —
FC Baden. Leopoldshafen — Südstadt . Lie -
dolsheim — Gehörlose . Polizei — Graben .
St . 2 : Reichenbach — Langenalb , Weiler
— Grünwettersbach . St 3 : Spielfrei bis 2.
1. 49 . St . 4 : Bretten 1 b — Wössingen I .
Bauerbach — Flehingen 1. Büchig — Göls-
hausen . Wössingen I b — Flehingen I b .
Wöschbach — Kürnbach.

Handball
Verbandsliga 5. 12 . Spielfrei .
Gruppenliga Süd. 5 . 12 . Odenheim —

Kronau .
Bezirksklasse , St. 3. Spielfrei . St . 4.

Oberhausen — Büchenau. Kirrlach — Hoch¬
stetten . Neuthard — Bruchsal.

Anläßlich des 4 . Beiertheimer Hallen -
Handball - Turniers ist für den Kreis Karls¬
ruhe Spielverbot .

4. Hallen - Handball -Turnier
ln der Festhalle zu Durlach

Wieder einmal wird die Festhalle in
Durlach der Schauplatz eines d #r be¬
reits zu einem Begriff gewordenen

—Hallen -Handfoall -Tumdere des Tu £' Bei¬
ertheim sein . 60 Mannschaften mit 420
Teilnehmern beginnen bereits am
Sonntagvormittag 8 Uhr , mit den Vor¬
rundenspielen - Um 14 .30 Uhr beginnen
die Hauptkämpfe , die gegen 19 Uhr
mit der Ermittlung der Männer -,
Frauen - und Jugendturniersieger ihren
Abschluß finden werden -

Die von Beiertheim zur Verfügung
gestellten Wanderpreise werden bei
den Männern von Rintheim (durch

Verzicht des Veranstalters , bei den
Frauen von FC Phönix (1946—47 ) und
von der Jugend der Freien Spiel - und
Sportvereinigung Karlsruhe verteidigt .

Neben den namhaften Mannschaften
des Kreise © sind Gäste aus Baden -
Baden und Pforzheim am Start .

Ringen
Bad. Oberliga : ASV Feudenheim — KSV

Wiesental . 1884 Mannheim — Germania
Bruchsal. ASV Lampertheim — SpV Bröt¬
zingen. SpV Ketsch — Eiche Sandhofen .
KSV Kirrlach — ASV Schifferstadt .

Bad . Landesliga : ASV Heidelberg —•
Germania Karlsruhe . Germania Rohrbach
— SpGm Hemsbach. ASV Grötzingen —
Germania Ziegelhausen . ASV Ladenburg
— ASV Eppelheim .

Kreisklasse : KSV Durlad , — SpV Wein¬
garten . SpV Ispringen — KSV Wiesental II.
KSV Kirrlach II — SpV Brötzingen . SpV
Dillstein — Eiche östringen .

Tischtennis
5. 12. Männer : TTF Pforzheim —VfB

Bruchsal , TSG Bruchsal —ASV Dur¬
lach , Neureut —Graben , Blankenloch —
Mühlburg , Blankenloch II -—Grünwin -
kel II -, Liedolsheim I .—Reichsbahn II .,
KJK I—Linkenheim I ., KTV II .—Berg¬
hausen I - Reichenbach I .—Skizun/ft I .,
Reichsbahn I—Rintheim I -, KJK II .—
Grünwikel I -, KTV I .—Berghausen II .,
Rußheim —Neureut II -

Frauen : Berghausen —KTV , TSG
Bruchsal —ASV Durlach .

Hockey
5 - 12. TSG Bruchsal —MSG Mann¬

heim , HC Heidelberg —VfR Mannheim ,
TV 48 Heidelberg —TV 46 Mannheim .

Baskettball
3. 12. RVK —S’CK .

Boxen
4 . 12 . KSV 84 Mannheim —MSA Mann¬

heim , BC Leimen —KTV 46 , AC 92
Weinheim —Spr Langensteinbach -

Gewinnverteilung des 9 . Fußballtoto
Beim 9 . Fußball - Wettbewerb am

27-/28- 11. 1948 betrug der Wettumsatz
rund DM 290 000 .—

Die Gewinnausschüttung ergabt
Im 1. Rang 11 Gewinne zu je DM

4403 .— , im 2 . Rang 179 Gewinne zu
je DM 270— , und im 3- Rang 1541
Gewinne zu je DM 31— . Besonders
zu bemerken ist dabei , daß bei den
11 Gewinnern im 1 . Rang Insgesamt
7 Badener gewonnen haben , davon
allein 3 Karlsruher .

England besiegte am Donnerstag
die Schweiz im Fußballändeirs !p.ie|l im
Londoner Highbury Stadion mH 8 10
Toren .

Am 2. 12. 1948 ist mein lieber Mann ,unser treusorgender Papa,
Friedrich Sprenger ,im Alter von 32 Jahren, rasch und

unerwartet für immer von uns gegan¬
gen . In tiefer Trauer : Anni Sprenger
u. Kinder. Beerdigung: Samstag, 4.
Dez. 1948, 12.0(5 Uhr , Karlsr .-Rüppurr .

RHEINGOLD
Rhein . tr . 77, Ruf 8283 Vom 3. 12 . - 12.

Wo , 14, 17 und
20 Uhr . Se .13 .30,
17 .00 u . 20 .00 Uhr

Das preisge¬
krönte Filmweik

BK BESIEH JAHRE UNSERES UBERS
m. FredricMardi,TeresaWrightuam .
Beamten Sie bitte b .dies . ? rogramm

die Anfangszeiten .

MARKGRAFEN iSÄ
Attila Hörbiger, Gerda Maurus, Geor¬
gia Holt,' H . A . Schlettow in , ,Greni-
teuer" . Ein Schmugglerfilm in den
Tiroler Bergen. Wo . 15.30 , 17.45, 20.15:
So. 14.00 , 16.10, 18.20, 20 .30 Uhrj Sa .
Spätvorstellung 22 .15 Uhr .

SKALA
Khe-Durlach .Ruf 180 Vom 3. 12. - 9. 12 .

Wo . 15 .00, 17.30
4 20 Uhr. So . 13.30,

15.30, 17 .45 u . 20
Ein Metro -Geld -
wyn -Moyer -Film

DIE FRAU MIT DEN
ZWEI GESICHTERN
mit Greta Garbo , Meivin Douglas u.a .m.

Ärzte i Dentisten
Dr. med . H. Rettig, prakt. Arzt, Karls¬

ruhe, Weinbrehnerstr. 1 . Sprerhstviu-
denänderüngt vorm. 10—11, nachm.
16.30—17.30 , Mittwoch- und Samstag¬
nachmittag nicht. Telefon 2731 .

Unterricht
Probestunde kostenlos . Engl . , Franz . ,Russ., m. Genehm, d . Min . t. Kultus

u. Unterr. Lelchtfaßl. Methode, Leicht¬
lehre , Konversation, Gramm . MäßigerPreis. Reynault, Nokkstraße 11.

BteMen -Angebote

Erster

Buchhalter

Ein Kriminalfilm von Rang

mit JEAN MARAIS
Simone Renant , P. Gernard

Spielleitung xChrist . Joque ,
der Regisseur des Films :
Die phantast . Symphonie

Erstaufführung tägl . 11 . 13
15 - 17 - 19 (BI/7J * 21 (MI/7)
u.— auflerMonteg —23 Uhr

So .10.30 Kulturfilm -Matinee :
Erstauff. d.Schomburgk-Films
frawsn , Masken und Dftmonert

^ KURBEL
METROPOL Ä !

32
„Ich verweigere die Aussage " , mit
Olga Tschechowa , Albr. Schoenhals.
7igl . 16, 18, 20 ; So. auch 14 Uhr .

zeigt ihnen

den auf der internationalen
Filmfestwoche in Brüssel

preisgekrönten Film :
Der ewige Bann ,

I mit Madeleine Solegne — j
I Jean Marais

Regie : Jean Delannay
Ein Film , der auch Sie faszi - |
nieren und begeistern wird
Tägl. 14.00,16 .15,18 .45, 21 .00
Samstag 23 .00 $ pitvorste !iung

HERRENSTRASSE 11 - Telefon 2502

ATLANTIKKaiserstr .S ffurl.Tor
Der große Monumentalfilm aus dem
Orient ,,Anna und der König von
Siam" , m. Rex Harrison u. IreneDünne.
Täglich: 13.00 , 15.45 , 18.30, $ 1.00 Uhr .

Toyfil stoffe
lwAlll Bekleidung

Hermann Chlmowlcz , Herrenstr .14

Handleiterwagen — Kastenwagen, ab
DM 35.— Hasler, Viktoriastraße 5.

Schreibmaschine für länger zu mieten
gesucht . ES unter Nr . 37043 SAZ Khe .

Das große Ereignis

Cjeaiße cllacteiitfcliciii
des MODESALONS MARG . v. d . BOOGAART

■ Amsterdam — Berlin

am Dienstag , den 7 . Dezember 1948 , 15 und 20 Uhr

ln den P A S S A G E - P A L A S T - B ET R I E B E N

Vorverkauf eh sdort Im Passage -Petest, Passage 20—24 , Telefon Nr. 4742

mit Kenntnissen in Durch¬
schreibebuchhaltung sofort
gesucht. Bevorzugt Kriegsbe¬
schädigter mit 50*/» und mehr»
evtl , auch älterer Herr . Aus¬
führliche Bewerbung mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf, lük-
kenlosen Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Gehaltsansprü¬
chen unter Ni . 37041 an SAZ
Karlsruhe.

Eisendreher, an genaues und flottes Ar¬
beiten gewöhnt , in Dauerstellung
gesucht . £33 37079 SAZ , Karlsruhe.

Heimarbeit! Tägl. DM 15.— I 'Wegner
GmbH ., (20b) Grasleben. Rückp. erb .

Mechaniker- bezw. Dreher-Lehrling, für
Maschinen- u . Werkzeugbau gesucht .
Gute Schulkenntnisse besonders im
Rechnen .erwünscht. Offerten mit
selbstgeschriebenem Lebenslauf unter
37008 SAZ , Karlsruhe,
tr die Maschinenformerei uns. Grau -' und Tempergießerei suchen wir zum
baldigen Eintritt durchaus selbständ . ,
erfahrenen Fonnennelster , mit guten
Kenntnissen in der Herstellung von
Kernen von Hand- und Blasmaschinen,
sowie Formeinrichtungen aller Axt .
Bewerb, m. Lebensl., Zeugnisabschr. ,
Gehaltsanspr. u . Wohmaumbedaxf er¬
beten an Gebrüder Bachert, Eise-,
Temper- u. Metallgießerei , Karlsruhe,
Wattstraße 3._

Heimarbeit I
Reparaturschneider sofort gesucht . C33
unter Nr . 37030 an SAZ Karlsruhe.

Jüngeres
Tvaulein

mit Kenntnissen in Steno und
Mascbinenschr. sowie Rund¬
oder Piakatschrift von Karls¬
ruher Industriewerk zum so¬
fortigen Eintritt gesucht . An¬
gebote mit handgeschriebenem
Lebenslauf, Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften unter Nr. 37054
an SAZ Karlsruhe.

Jtellengesuche
Suche Heimarbeit in Hand - oder Ma¬

schinenschrift (letzteres bei Gestellung
• Imt Schreibmaschine ) , SB 87911ÜO, Kertouhe.

Immobilien

ca . 600 qm Bauplatz
ln Karlsruh«

(Ruine), wenn möglich in Weststadt ,
von kapitalkräftigem Geschäftsmann
zu kaufen gesucht . Eilofferten erbeten
unter 37067 an SAZ, Karlsruhe.

Sehr gut möbl. Zimmer u. Küche (Ost¬
stadt) , zu verm. £3 37068 SAZ , Pfzh .

Schön möbl. 3-Zimmer -Wohn., 86 .-— DM
monatl. , zu verm. CS 3706© SAZ, Khe.

6—7 Büroräumg, in best . Geschäftslage ,Kaiser- , Waldstr.. , evtl , auch als Büro
m . Wohng . , bei Aufbaubeteilg . zu ver¬
mieten. CS 37005 SAZ, Karlsruhe,oder Telefon 8195 .

Zu verkaufen
1 H.-Wintermantel, mittl. Gr .j 1 P. H .-

Halbschuhe, sch/w ., Gr. 42 « 1 P. D.-
Sportschuhe, schw . , Gr. 37 ; 1 Silber¬
besteck , kompl. f* 6 Pers., neu , zu
verk . Anzus. zw . 14—18 Uhr Durlach,Gritznerstr. 3 , bei Hecker.

Pelzmantel, Sealel^ktT. 44 , neu ; hellgr .
Fuchscape, zu vk . (33 37045 SAZ Khe .

Lederjacke zu verk . IS 37046 SAZ Khe .
Wohnzimmer-Büfett, hell Eiche, 150 cm ,

Auszugtisch , 4 Polsterstühle , mod .
Couch, neu, DM 920 .—. Vögtle , Gröt¬
zingen , Friedrichstraße 57 .

Kompl. Schlafzimmer, Eiche; gr . Gel¬
gemälde , Akt ; Emaille-Zi .-Ofen, neu-
wert . ; elektrN -Kühlschrank, Siemens,
ca 90 Ltr. i 2 Ladenglasaufsätze mit
Marmor , für Lebensmittelbranche ge¬
eignet , ca. 80x90x30 cm , zu verk . Zu
besieht . Kaiserstr. 53 (Laden) , 0̂ 2989 .

Großküchengasherd, neu, weiß emaill .
(Junker & Ruh ), 1 m X 1,60 m , zu ver¬
kaufen. Anfrag. unt. 37078 SAZ , Pfzh .

Gr. Füllofen, 25.—, zu vk . Wörthstr. 3fl .
;Aelt ., 3-telL H.-Frlseurtoilette zu verk.

Schmitt, Waldhornstraße 31.
Staubsauger, 130 V ., Kochtopf, 40 Ltr. ,

Herrenrohrstiefel, Gr. 42/43 , Stiefel¬
hose , Bundw. 90 , zu verk . Angebote
unter 37064 SAZ , Karlsruhe.

1 Staßfurt-Imperial-Super zu verkauf. Zu
bes . Samstag 14—15 Uhr Peter Rößler,
Karlsruhe, Schifferstraße 10.

Gute Couch, 190.— DM , zu verk . Maik-
grafenstraße 25, Tapezierwerkstatt.

Neuw. Peddigrohrkinderwagen zu verk.
Anzusehen Malerwerkstatt Knoblauch,
Karlsruhe, Karlstraße 24.

Formschöne D.-Ankeruhr, Gold- Doublä,
15 St . , preisw . zu verk . Durlach, Frie-
drtchstr. 15, part. , lks . Anzus. 12— 15.

Weihnachtsgeschenk ! Gute Geige zu vk.
ED unter Nr . 37044 SAZ Karlsruhe.

Tafelklavier, gut erh ., zu verk . Wilh .
Hauth, Friedrichstal.

Puppenküche - Einrichtung (Aluminium) ,
sehr feichhaltig , für DM 30.— zu vk.
Gärtner, Charlottenstraße 33 .

3 PS-, 6 PS- , 7,5 PS -Motoren sof . zu
verk . S unter Nr . 37027 SAZ Khe.

_ Zu kaufen gesucht _
Spielbankzeitungen, einzeln und ge¬

schlossene Jahrgänge, zu kaufen ge¬
sucht. 23 37007 SAZ, Karlsruhe.

Piano, gut erhalten, zu kaufen gesucht
£33 unter zlOlB an Anzeigen -SWK ,
Karlstraße la .

Suchen gebr. Büro • Schreibmaschinen,
Additions- und Rechenmaschinen,
Ormig-Vervielfältiger , sämtlich mit
und ohne elektr . Antrieb, für 220' Volt , Wechselstrom . Ang. unter Nr.
37037 an SAZ Karlsruhe.

Ladentheke
zu kaufen gesucht . Preisangebote unt .
Nr . 37029 an SAZ Karlsruhe.

Schreibmaschine zu kaufen gesucht . CB
«ater Ns. Jfttt «ft IAZ feriwuh «

\
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fyllewasclubeweisenungen
FÜR IHRE WEIHNACHTSGESCHENKE

IN ALLEN UNSEREN ARTIKELN

AS S. DEZEMBER

KARLSRUHB BÄDEN. WA'ISERSTR . <18

V _
Rechenmaschine zu kaufen gesucht . 23

unter Nr . 37024 an SAZ Karlsruhe.
Angelgerät zu kaufen gesucht . £31 unter

Nr. 37042 an SAZ Karlsruhe.
Obstnradholz, Nußbaum, Kirsch - und

Birnbaum , sowie Eschen, Birken, Lin¬
den, Ulmen, Eichen, kauft zu günst .
Bedingungen Württ. Holz- u. Furnier -
Industrie, Stgt.-Feuerbadh, Leitz-
str. 45—51, Tel . 80427, b . Rob . Bosch-
Krankenhaus. )(

Automarkt
Pers.-Kraftwagen, mittelstark, gebraucht,

gut erhalten, gegen Barzahlung zu
kaufen ges . IS3 37040 an SAZ Khe .

Opel P 4, Kastenwagen , in best . Zust .
zu verk. Müller, Khe . , Hübschstr. 34 .

PKW , bis DM 4000 .— (sofort. Barzah¬
lung) , auch beschädigt ; Reifen, 600 od.
550/16 u . J7 gesucht . W. Drost, Karls¬
ruhe, Winterstraße 4, Telefon 5258. )(

Geschäftliche Empfehlungen

Bettnässen? — dann , ,Hicoton" anwen¬
den ! Seit 30 Jahren bestens bewährt!
Preis DM 2.61. Nur in Apotheken er¬
hältlich . Prospekt gratis durch :
„ Medika" , München 42. ) (

Für Glatteis nur Rauh -Eis -Mehl, lose u .
verpackt. Zu beziehen bei Julius Graf
& Cie . , Baustoff-Großhandlung, Karls¬
ruhe, Zeppelinstr. 6 (Westbahnhof) ,
Tel. 6926/27 . Auf Wunsch Lieferung
frei Haus. o

i ~

9Qeines Packwerk,
zu fyVeitynactyten
naefy bewährtem

2h Qetkeb ’ofceäzeptf
Verlangen Sie Rezeptblätter von
Dr. August Oetker , Bielefeld 5

Wiedereröffnung !
Wir beziehen am 6 . Dezember wieder
unser altes Geschäft im Herderhaus

Herrenstraße 34
Den bisherig . Verkaufsraum im Kolpinghaus be¬
helfen wir über die Weihnachtszeit ebenfalls noch bei
Wir bitten um Ihren Besuch I

HERDERSCHE BUCHHANDLUNG

\
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